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2. Sp reize f ür Bf!tOl1wände mit Si<h tjliirhM'
Abbildungen 1 und 2: Sprdze fur Belonw<inde ohne und mit Sich:f!<ichen

Was verstehen wir unter "Rödeln"!
Rädeln hei t zwei gegenüberliegende Scha!flächen unier Verwen

d ng des  öde!drahtes zuglast mifeinander verspannen. Hierbei be­shmmen die auftretenden Spannungen und 'C!ie gewählten Rödel­
abstände die Stärke der Rödelclrähfe.

Wie wird die Rodelung ausgeführt!
1. Rödelung mit Draht und Verwendung von Eisen . Befon  oder

Holzspreizen, Hierbei wer,den die Drahtenden fest angezogen, zur
Schnecke gedreht und Idie Ireien Enden -unter die Gudhöl:z:e-r oder
Kranzhölzeru, ä. gedrückt (Abbildungen 3 und SJ. .Das Rödeln erfolgt
eni.weder mit dem RödeIeisen, der Zange 'und ähnlichen WerkzeugenzWischen den Schalflächen (Abbilduag S links), oder es erfolgt ein
Spannen durch Andrehen (Röde!n) der Drähte und durch Ankeilen- mit
Holzkeilen vor den entsprechenden Gurtungen und dergleichen (Abbil­
dungen 3 und 5 rechtsl  Der -Draht kann in den 'Fugen verarbeitet ,wer­
den und die nachteilige Bohrarbeit kann bei sachgemä er Arbeit .fast
immer unterbleiben.

Vor t eil e : Der 'Draht ist billig, in den Fugen leicht zu verarbeiten
und verlangt keine oder nur Bohrungen mit kleinen Durchmessern. Es
erfolgen keine oder nur ganz geringfügige Beschädigungen der BreUer
(Bohrungen) und demzufo!ge können die Zementschlämpe und .der
jeine Betonmörtel durch die sonst üblichen Bohrlöcher nicht entweichen
und den Beton in seIner .Güte beeinträchtigen, Das A'usschalen geht
flot! vor sich und stärkere.. Beschädigungen, ,wie sie durch die Röde!­
eisen,verwendung entstehen können, kommen nicht VOr. Die Spreizen
der Abbildungen 1 und 2 gewähren wasserdichten Beton und benötigen
kein Nachbetonieren .der Rodeleisenlöcher. -Diese Nacharbeft ist in ihren
Nachteilen satisam bekannt.

Na eh t eil e: Der Draht bleibt im 'seton und ist nichf wieder zu
verwenden, weshalb laufende Neuanschaffungen nötig sind. Ferner 'er­
gibt die Drahfverwendung, sofern keine besondere BearbeHung erfolgt,
RosHlecke an den HefonsichHlächen, Ein weiterer Nachteil ist das stark<!
De1hnen des Drahtes und seine leichtere ,Beschädigung durch Abdrehen
und Abwerfen, wenn schwerere Gegenstände aul den gespannten Draht
faUen.

(Alle Zekhnurlgerl vom Verfass r)

2. Rödelung mit Draht lind Verwendung von Betonspreizen tAbbll
dung 3), Zemenfrchrc.hen und Rijdelklemmen - Spzmnklemmen. Hier
wird  as Z gglied Röcleldraht, wenn angängig, zwischen den Fugenoder 10 k1emen Bohrur1gen der Breiter liege.nd, vor den Guriungen mit
Spannklcmman ang6zogen, gespannt und gehalten.

V 0 rf e \1 e: Der billige Draht kann nach dem Erharlen des Betons
und Lösen der Spannklemmen aus den Zementr6hrchen gezog n wer­
den, Der Draht ist wenig oder nur gering verbogen (je nach Bearbei­
tung) und kann weiter verwendet werden. Er bleibt <!iso nicht i:T1 Be­
fon, weshalb er, sofern die nötige Sorgfalt geübt wird, nicht laufend
n6U angeschafft zu werden braucht. Werden Betonspreizen verwandt,
so müssen sie €ine entsprechende Kopfausbi!dung (AbbilclUl'!gen '.I
und 2) haben, um den Draht beim Ausschalen auch wiedar herausziehen
zu können. RosHJecke an den Sichtilächen werden vermieden. Werden
Spannk!emmen verwand!: und wasserdichter Beton verlang!, 50 empfehle
ich die 'Befonspreize Abbildung 2, aus deren Kopf der Draht, nach denl
Lösen 'der Klemmen, leicht herausgezogen und wieder verarbeitet wer­
den kann. E;n Nachbetonieren der Aussparungen wird vermieden.

Nach t eil e . . Es müssen kleine Zementrohtchen angefertigt und
durchaus nicht billige Spannklemmen gekauft werden. Die Zementröhr­
chen müssen nach dem Ausscha!en voll betoniert und an den sichi­
flächen 'verputzt werden. Das orden!1iche Vollsloofen der Röhrchen und
das Binden der eingebrachten Betonmasse ;ni!clen Zemcnirönrchen ist,
wenn man al1 das Arbeilsternpo und die Arbeiisweisen auf den Bau­
stellen denkt, keineswegs immer hinreichend ges.icherl. 1m gewöhn­
lichen ,Bau fälli ein oberflächliches Betonieren undyerpuizen nicht ins
Gewicht. Soll aber wasserdichier Belon geliefert werden, so ist die
Nacharbeit an den Zementrö!Jrchen ein ganz ma geblicher Faktor, der
die Wasserdichtigkeit des Belons<entscheidend beeinHussen kann. Das
Verputzen der Röh chen kann Iur F!eckenbildungan den SichHJachen
führen (Farbtone). Werden siaH der Zeme.ntröhrchen BeioJ1soreizen
(Abbildungen 1 und 2) verwandt, so müssen sie g8sonderi an9 fer1i9t
werden,

3. Rödelung m]f Röde:le]sen und Ven'lendung von Belon., EiseN­
oder Holz:spreilen, Der Rödeldraht wird durch Röde!eisen erseht, wo­
bei die Eisen aus zwei Au eneisen (Schalen) und einem !nneneisen
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Abbildungen 3 und 4: AnwendungsmbgJic:hkeilen der in den Abbildungen 1
end 2 darges!eJlton Spreizen für 8elonwancfe, Abbildungen 4<1, bund c:Spanneisen aus hochwertigem FI"achstahJ

oder, bei einer anderen Ar!, aus zwei Au eneisen, zwei Innenschraub­
()Sen und dem durch die ösen zu ziehenden und zu rödelnden Rädel­
draht bestehen. Die Eisen können (manche müssen) aulJerhalb der
Schalung mit Schlüsseln gedreht und angezogen werden. Das Spannen
kann z. T. innerhalb -der $c:haJung erfolgen. Hierbei wird der Draht mit
dem Rödeleisen und dergleichen 'gespannt ,und gerödelt. Die Enden der
im Beton verbleibenden Eisen sollen etwa 2 cm von 'den Sichtflächen
zurück im Beton liegen.

Vor t eil e: Weil die im Beton verbleibenden Eisenenden etwa
2 cm von den Sichillächen zurückliegen, ist, sofern die verbleibenden
Betonl6cher gut gefülI! und vetputzt werden, die Rostfleckengefahr be­
seifig!, ,Ferner Ist fesfzustellen, da  der mehr oder minder schwad1e
Draht bei seiner Beanspruchung, die der Betondruck über die Schal­
flächen und Hölzer auf den .Draht überträgt, mehr oder minder stark
gereckl, also gedehnt wird, Wenn Facharbeif geleistet wird,so erfahren
die sfärbren Rödeleisen im Gegensatz zu den dünnen Drähten keine
zu berücksichtigende Dehnung, weshalb sie ,eine Gewähr für Ma haltig­keii bieten können.

Nach t eil e: Die Eisen sind keineswegs billig. Sol! das mitlJere
Eisen aus dem Beton gezogen we den, so mu  es gründlich geölt oder
eingefeffet werden, da es sonst, dank seiner Hafl/estigkeit mit dem Be­
fon, dem Herausziehen ganz erheblichen Widerstand enfgegensetzt.
Dieser WidersilInd und seine Uberwindung können Idazu Jü renr da
man dUS Fragen der Wirtschaftlichkeit lieber das Eisen Im Beton belä f.
Soll aber das Eisen sehr früh ge!öst lind -durch Zurückschlagen vom
Beton gelock rf werden, so wird ,dem in der ,Anfangserhärfung befin,cl­
lichen Beton eine gro e Spannungsaufnahme auferlegt, ,die nicht immer
ZU biJIigen is!, Fettet man deshalb die Eisen stark ein, um diese später
besser tteril<.1sziehen zu können, so darf nicht übersehen werden, 'dar}
dieses Fett in die angrenzende Betonschicht gelangt und somit ,dem
VÖllbetonierennachfeilig wird. Das Fett verhlndetf ein ,festes Verbinden
des neu hineingebrachten Betons und beeinträchfigt die Wasserdkhl­
heit. Auch hier werden die Sichlllächen in ihrem einheifficher, Aussehen
durch das Nachpufzen der Rödefeisenaussparungen nachteilig beein­
f[u6t. Je nach der 'Behandlung ,durch die Facharbeiter werden die Eisen
mehr oder minder starke Ersafzanschaffungen verlangen. Sie stellen
keineswegs eine  estlose Rödeldrahleinsparung dar. Ferner wirkt sich
das Bohren der BreHer recht nach/eilig aus. Der Draht kommt mit Boh­
rungen von 5 bis 10 mm Weife aus, während -eHe Rödeleisen, je nach
ihrer Stärke, efwa 16 his 20 mm und noch stärkere ,Bohrungenzu ihrem
Hindurchführen benötigen. Diese Bohrungen erfordern Zeit, stellen eine
arge Hescnädigung der Bretter dar und fassen, falls nlchtsörgfäJtige
Verdübelung oder ander,weitige Dichtung erfolgt, sehr viel Zement­
sch!ämpe und Befonfeinmörte! hindurchlaufen und 'enfweichen. Der Be­
ton wird in seiner Güte nacl1feilig beei,nf[u t. Die Bretlersind aber

durch die .gohrungen auch geschwächt worden, weshalb ein höherer
Bruch in Rechnung zu sfeHen ist. Das Bohren der Gurthölzer erwähne
icn nichl, da sich dieses venmeiden Jä t und sehr leicht durch günsfi.gere
Konsfrukt,ionen ersetzt und erübrigt werden kann (AbbiidM"ngen 3und 4).

Die erwahnten Rödeleisen werden ohne Verwendu[lg der -Bet6i1-,
Eisen_ oder Holzspreizenkeine sorg:fältige Betonierung zulassen. Schal­
eisen, deren Gewinde frei liegen, sind leicht Beschädigungen aus:­
gesetzf. Sie erfordern ein entsprechendes Nachschneiden der Gewinde.
SO[Jen Scnaleisen zurückgeschlagen werden, so soll man ,daran denken,
daJj dieses Schlagen eine verstärkte Kopfausbildung des entsprechen­
den Rödeleisenendes bewirkt und hierdurch das Herausziehen derRödeJeisen erschwer! wird.
Vcrs!;h!ag a zu 1:

Bei der Rödelung - R6derung mit Draht - nehme mim die Beton­
spreizcn .derAbbildungeri i bis 4. Die Abbildung 3 zeigt die Ausfüh­
rung des Rödelns und Sprcfzens, sowie .die Verwendung zweier Gurl­
breffe-r (2)(2,5/10) staft zweier Gurlhölzer 10/10. Die Gur/breiter wer
den mit 2)<28/60 er oder 2X31/70 er Doppelkopfnägeln geheftet. Das
Spannen ist einmal zwischen den Wänden angedeutet, wobei .das auryen­
seitige Span e:l und AnkedJen unterbJeibt. A!s zweite Lösung wird
das Spannen des Röderdrahtes mit zwei Keilen (2X2,5X5X15) ge­
zeigt. Das Keilen erfolgt vor den Gur/brettern mif Keilen, die ßUS den
HolzabfäJ!en angeferfigt werden.

Vor t eil e : Der Draht ist billig und leicht zu verarbeiten. Der in
den Befonspreizen befindliche Draht oder das Rundeisen :,ind Abfälle,
die berm ,Ausschalen oder beim Längen der Bewehrungseisen anfallen.
Man kann dcn Draht leicht in den Fugen verarbeiten und spart somit
die ,ßohra beit, Beschadigung der Bretter, das Verdübeln der Bohr­
löcher, das Forffau,fen der Zemenfschlämpe und dergJeichen. Man haf
Druck- und Zuggljeder in billiger und betongemäfJ:er Ausführung. Rost­
flecke entstehen nicht, weil man den Draht, der durch die Schlaufen
zum Befestigen der Spreizen -und der Gurfhö!zer benötigt wurde,
wieder herausziehen kann. Der herausgezogene Draht ist in den zu be­
tonierenden Belonspreizen wieder zu gebrauchen. Die Gurfbnafter sind
unbeschädigt. Die wen gen DoppeJkopfnSge! sind mühelos und schnell
herauszuziehen, weshalb 'die unbeschädigten Bretter sofort weifer ver­
arbeitet werden können, Die Spreize \bleibf im Beton, Diese Konstruk_
lion ist leicht, floft 'und bilJig, sowie in ihrer Ausführung technisch gut.
Hatten wir genormte Wände und Bauglieder, so könnten die Spreizen
in den arbeiisarmen Wintermonaten angefertigt werden und in den
arbeUsreicnen Jahreszeiten als Vorarbeif sehr erfolgreich wkken.

N.!1 ch t eil e; Die Befol15pleize kosfet etwas mehr an Lohn als der
übrige Beton. Eine Drahteinjage in ,der Betonspreize sowie dIe Rödel­
drähle an den Au6enIJächen müssen immer wieder angeschafH werden.
Kleine Schwierigkeiten beim Herausziehen der Rödeldrähte aus den
Spreizel15chlaufen können sich einsteHen, wenn das Ausschalen sehr späf
erfolgt, der Beton sehr hart ist und die Rödeldrähfe durch tiefJiegende
Schlau,fen geführt werden (nur bei Abbildungen 1 und 3). Kleinere
Nachpufzarbeiten sind nc:ch dem Herausziehen de,' d[innen Drähte nötig.
Vorsthlag b zu 1:

Bei der Rödelung mit Drahf kann man noch sicherer gehen, wenn
man meine Spreize Abbildung 2 wählt. Diese Spreize hai eine Kopf­
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Abbildung 5: Rodelung mil Betonklotz bei Betonwänden mit Sicht/lachen



aussparung, welche beim Betonieren nicht vo!lilull und somit ein leich­
teres Herausziehen der Drähte ermöglichf. Abbildung 4 zeigt die
Spteize der Abbildung :2 in -ihrer Verarbeitung.

V 0 rf eil e : A!leVorfeilevon Absatz 1 Vorsch!ag a und sehr leich­
tes Herauszie.hen der'äufJeren RödeldrähJe.. Die äu eren Rödeidr hte
können nach dem Ausschalen bei der Herste!lungder Betonspreizen
wieder verwendet werden. Die Spreize bleibt im Beton und stellf eine

:   i r:i r  J Fg  n d'::'ras      :t  ist  : :  ' t;  garantier!. Nach­
Nach t e i! e: (Siehe Absatz 1 Vorschlag_a.) Anfertigung der Be­

tonspreizen. Nach dem Herausziehen der Drähte mu  die Aussparung
der Spreizenköpfe nachgepu/zt werden.
VOis lag %U 2:

Dem Rädeln mit Spann klemmen ist d"s Rödeln mi! Keilen (Abbil­
dung 3] gegenÜbergesielJi.

Vor t eil e: Nimm/man die Betonspreize Abbildung 2 und spann!
die Rödeldr hte rilit den Spanriklemmen, so kann auch hier der Draht
nach dem Lösen der Klemmen sofort herausgezogen 'und weiler ver­
arbeitet werden. Hierdurch wird die Neuanseh,,!/fung der Rödefdrähfe
sehr gemindert.

Na eh t eil e: Die Anschaffung der teueren Spannklemmen, Ersatz
und Reparalur der beschädigten Spannklemmen, Anfertigung der Sprei­
zen mit ,ihrer Drahteinlage, Nachpufzen der Sprefzenkopfaussparungen
und so weiter.

Vorsl:hlag zu 3:
Beim Rödeln mit Spanneisen nehme man die Betonsprejze der Ab­

'bildung 1 und hierzu meirie Spann- und Rödeleisen (Abbildungen 4,
4s, Ab oder 4cj. Die Abbildung 4 zeigt die Verarbeitung 'des Spann­
eisens der Abbildung 4", und die Verwendung der Betonspreize d(:r
Abbildung 2. Das Spanneisen h<Jkt mit seinem Haken in die SchL:mfe
der Betonspreize und wird von ,den K!emmen, welche 'die Gudhölzer
Zusammenha!ten und einen eisernen Anschl3g 'flir die Keile bilden, mit
eisernen Keilen angekeiU, angezogen und fest verspannt. Die Klemmen
hallen die Brelier nicht nur zusammen, sondern sie sind auch zweckdien­
licher als die sonst verarbeitefen Scheiben, welche sich bei der Verwen­
dung der gewöhnliche-n Rödeleisen und ihrem Andrehen nachfeilig aus­
wirkten, wodurch die Guribre!ter nfeht zusammengehalten, sondern aus­
einandergedrückt und gedreht wur,den. Diese Gurfbrefter werden durch
Fuilerlasche-n (2,5X10X15) in einem Abstand von 2,5 cm .gehalten und
durch ein Paar 31/70er Doppelkopfnäge! geheftef. Dös Spanneisen liegt
mit seinem Haken in der Kopfaussparung der Betonspreize Abbildung 1
und ist aus dieser Aussparung stets mühelos herauszuhaken und unbe­
grenzt weiter zu verarbeifen. Das Ankeilen ist die schne!lsfe und ein­
fachste Verspannung und LösungsmögliChkeil. Bei dieser Ausführung,
die ich in den Fugen vorsehe, müssen die Bretter jeweils ein wenig

SdIJ !i'mlsS a!l1€!!bdl fuli!la 1!\I ml!\ll!\l ,haJlb
der B€!!lk mlde lI'JmI

"Die Innenflächen der Schornsteine mÜssen von Ba!ken und Dach
hölzern mindestens 20 cm entfern! ,bleiben und durch doppelle in
Lehmmörtel und im Verband geJegte Dachsteinscnichten von ihnen
gelrennt werden."

Oiese baupolize.iliche Vorschrift ste!!t eine Mindestforderung d3r.
Jeder Baureifer kenniden steten Kampl um die unbedingt noiwendige
gewissenhaHeste Beachtung. dieser Vorschriften. Gerade das Mauerwerk
innerhalb der Ba!kenlage wird manchmal weniger sorgfältig, hohlfugig,
mit mehr Ziegelbruch wie sonst üblich, ausgeführ!. Auch dem gewissen­
haftesten Maurer an den Schornsteinröhren könnG:n an der kritischslen
Stelle der Schornsteine Unvollkommenheiten zuslo en, die die grö fe
Unsicherheit in den Bau bringen und nach nach langer Zeit schwere
Schäden verursachen können. Aü erdem aber können die in Lehm­
mörtel im Verband vzrlegte DachsleinschidlJen durch Erschütterunge:,
der B:dken, schon beim Nageln der Dielung, gelockert werden une! so­
mit die beim Mauern etwa entstandenen Mängel nicht decken.

Jede Unsiche:rheif und Gefahr wäre behoben, wenn <nicht nur die
Mindeslforde. ung ausgefi.ihrl, sondern mit gleichen MiHein folgendes.
gelan würde:

Die Balkenköpfe und Ba!kenauswechs!ungen werden nicht nur 20 cm
VOn der S.chornsteininnenHäche verlegt, sondern 10 cm von der Au/jen­
kante der Schornsteinwange. An die Balkenunterseiten werden um den
Schornstein herum Schalbrel!er angeheftet. Die auf jedem Bau vorhan­
denen Einsatzkäslen werden in die eimelnen,schornsleinröhrengesejzf.
Die SchornsieinwanfJen mH .dem allseitig vorgesehenen Zw.ischenraum
von 10 cm bis zu den Balkenköpfen lltld den Balkenwechseln und die
SchornsteinZÜngen, werclenvon Unierkante bis Oberkanie Balken mit
Beton etwa im Mischungsverhä!tnis 1;8 dicht ausgeslampfl.

Die vorgeschlagene Ausflihrungsad geht also weiter als die, bau­
polizeiliche Vorschrift und ist deshalb zweifellos zulässig. Sie ist
schneUer ausge.fijh t und billiger. Vor allen I?ingen schlie t sie jede ,un­
zulängliche Ausführung aus und beseiligt eine-gro e Gefahrenquelle.
Diese Ausführungsa'rf entspricht ferner den Beshebungen "Kampf der
Gefahr", weil ,sie jeden Balken- und Deckenbrand vom undichten
Schornstein her unbedingt ausschlie t. Siadtbaumeister P. K I ehr.

geschwächt werden, um elas Eisen zwischen sich liegen IaHen zu
können,

In gleicher Weise wirkf das Eisen der Abbildung 4b. Hier wird nicht
gekeilt, sondern mit einem Exzenter oder mit einem Dorn und zuge
nerigem Kuhfu  oder Kniehebel das Spanneisen gespannl, die Klemme
mit den,Gurf , 80gen- und WandbreIJern gegen die Betonspreize ge­
drückt und das Ve.spannen des Schalkorpers erwirk!.

Die Abbildung 4c zeigt die Verwendung eines Sparmeisens, ',;relches
durch Anziehen der MuHer ein Röde!n und Verspannen der Schalung
ermöglid1f. Bei diesen. drei Eisen werden nichl Scheiben, sondern
K!emmen verwendet, die gleichzeitIg als Scheibe Tür die Mutier, für
den Keil und den Dorn sowie als Zusam'11enh,d! für die Gurlbreiler und
Zur besfen Spannungsüberfragung dienen können.

Vor t eil e: Die Firmen können nach Wahl für diese oder jeneo
Spreize oder Eisen sich entscheiden und die Herstellung selbsl über­
nehme Jn3ch Erwerb der BerechHgung) und hierbei. Rödeldrahtenden
und en!sprechende Abfäl!e der Bewehru;1gseis""n verarbeiten !assen. Die
einmalige Anschaffung der Eisen spart die äu eren Rödeldrähfe dar .Ab­
bildung3, bietet die Vorteile der Röde!eiseh, keine RostfleckengefiJhr
der SichHlächen, laufende Verwendungs möglich keif, schm;lIsies Sp:mnen,
leichtes Aussch3Jen, grö fe Unempfindlichkeit {Abbildungen 4;; und 4bl,
leich!e Ergänzung an Keilen oder Dornen usw. Bohrungen durch die
Gurihölzer sind unnötig, denn man kann die Eisen zwischen zwei Gud­
breUer nehmen, die Bogenbreifer dichter oder die GUr/abslände ge
ringer halten [Abbildu.ng 4). Ein weiferer Vorlei! ist, da!} die Gurlbreiter
nur mit Doppelkopfnägeln geheftet sind, welche leicht herausgezogen
werden können, ein bruchfreies Ausschtllen der Gurlungen geslatten
und die sofortige Wiederverarbeitung der GudbreHer ermög!ich n. Die
Verv/endung der Betonspreize und des Rödeleisens steHI eine Lösung
dar, die den Forderungen des Betonbaues enhpridli und die Verwen­
dung der Ho!zspreizenund deren Nachtei!e oder die Verwendung der
eisernen Spreizen und deren etwaige Nachtelle vermeidet. Die Ver­
wendung der Spanneisen 4a, bund c in  erblndung mit der Betor:­
spreize Abbildung 2 erübrigt das bei Zemenfröhrchen und ähn!ichen
Aussparungen üb!iche NachbeJonieren, weshtllb kein Nachteil für wasser­
dichte Bauten enlsleht.

Nach f e i! e : Die Betonspreize wird etwas feurer ais der gewöhn­
liche Beton und kann noch nicht in den arb iisarmen Zeiien hergestel!i
werden, weil die Wandstdrken noch nicht genormt worden sind. Das
Nachpulzen der Spreizenkopfe mu!} erfolgen.

Verschlag 4: Betonklötze
Beim Rödeln mit Draht, aber ohne Verwendung meiner Be-fon­

spreizen, nehme man, um rostfreie Slch!!lächen zu erha!fe , m'9ine Be­
ionklö!ze [Abbildung :5). Es können Beton- und Eisenspreizen genom­
men werden. Auch Ho!zspreizen können verarbeiiG:t werden, wenn m.:!n

\lIJR:;!tiU\G. VDI\5rHRin.
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bei ihrer Verarbeitung die fachgemä e Sorgfalt walten !ä 1. Rädelt man
mit Draht, so sind beim AusschaJen seine Enden so kurz zu schneiden,
da  '.sie in der Aussparung des" Beton!dotzcs versenkt -und überputzt
werden ,können. Der Betonklotz findet seinen Hall, ir.dem der kurze
einbdoniede Draht durch eine Fuge der Breiter gestedd und um einen
Nagel (20/40) befestigt wird. Der Draht wird angezogen; der Klotz liegt
fest an der Schalung und das Drah/ende wird 'lIrn den Nage! gewickelt.
Diese Klötze sind sehr leicht herzustellen und für jede Rödelweise zu
gebrauchen. Soll:e man die Spanneisen der Abbildungen 4a. b oder t
oder KI<:;n1men verw.enden waUen, so kann auch der 'Betonklofz ver­
wendet werrd,,'m, Die Haken der beiden Spanneis"en werden mit Rödel­
draht verbunden und das restliche Anspannen durch Keilen usw. erzielt.
Auch hie,- können die Gurthreifer Verwendung finden (Abbildungen 5
und 3 und 4).

Vorte-iJe: Die billige Anfertigung, die unbegrenzte yerwen­
dungsmöglkhkeit, rostfreie SichtfJäc en, Verwendung jeder5preizenarf,
Verwendung des billigen Rödeldrahfes oder der" durch ihre häufige
Verwendung billig werdenden Spanneisen, Verwendung bei wasser­dichten Bauten usw.

Na eh t e ,i ! e; Anfertigen der Klötze und der Spreizen, Nichtenl­
fernen der miHJeren Drähte oder Eise,n und Nachpufzen der KlcitzaÜs­
sparung.

Mit diesen Konsfrukfionen sparen wir Eisen, schonen wir das Scha!­
holz und .hahen sehr leichtes Ein- und Ausschalen, so daIJ wir der Lei­
stungssteiger.ung dienen 'und den technischen und wirEchaftJichen Be
langen vorteilhaft entsprechen, zumal die Belrielbe ihre Rundw und Flach­
eisenabfäJle bestens verarbeiten und arbeifsarme Zeiten wirtschaftJich
ausnutzen können.

\I"n H"d'a all;n!!@liie'n un<! 1f@I!<swir  Dr. iur. Hani'is !!eu er, !!!erUn
Wohl auf keinem Gebiete des Schaffens der Gegenwart haben

sich die G undsätze des Wirtschaftlich::)n so zie[sefzertd und ,gestal­
iend ausgewirkt, wie gerade beim Bauen. Vielfach lindei man, dah
es auryerorclentlich schwer zu fallen scheint, neben der ,umlangreichen
Tageslirbeit hier die Zusammenhänge zu erschauen. Zusammenhal1g­
loses Anwenden dieses oder jenes einzeJnen Grundsatzes, stures Be­
lolgen dieser oder jzner einzelnen Verordnung oder Anordnunq führen
aber zu ZweHeln. Ihnen wohnt ,daher die gro e Gefahr der Feh!w
dispositionen, unnützer Worl- und Papierkriege inne.

Die Berufskameraden. die auf mehrere Jahrzehnte praktischen
SchaHens zurückblicken können. erlebten wohl alles. Wie oH und Cln
wievielen ist aber ,die EntwickJulia vorüberaeqanqen, ohne di!h sie
Ge!0oerrheit genO"l1n1en naben. sie als GAnzes und als Se!bstver­
1?nrllich<!Js zu senGn. Wenn wir etwa nur bis in die Zeil ,nach dem
WeltkriwG zur0ckaehen, so können wir deutlich den Ein q a n q 'CI es
Wir t s c ha f t) i c n e n in das Bau s c ha f f e n sehen. Das ist n;cht
so zu v rstehen, cla  'es nicht schon seit lanqer Zeit im B.'Iuschatlen
wirfsch'1fHiche Frdaen aab, döJ  sie erk...nnl u n cl ae.meisterf wo dp!1
ind. Aber wenn wir etwa die ersten 11;2 Jahrzennte nach dem Well­
krieoe mif der Entwickluna in den letzten 6 Jahren verqleichen. so
zeichnei sich recht deutlich <!b wi? 7un.'ichst ein Tasten, e!n Ve ­
stichen und marcher p.rneb!iche Fehlschlaa in der Zeit vor 1933
unlH der WHscnaftspoJitik des Nationalsozia[ismus abqe!öst wordensind durch z;ie[bewu ies Nachholen des lCJnaver­
sä um te n. Ziemlich stürmisch ist die Entwickluna in den letzten
Jahren oewesen, sie i t e  heute noch. GeqenwMfs- und Zukunfls­
aufqaben erzwinqen ein Tempo, dM vom einzelnen drauryen recht
vier verlanot. Normuna. Materialeinsafz, Arbeitsä,ufwand. Preisaufbäu,
a[je- diese Probleme ,sind eben heute arundsätzlich mit dem Ziele
ba!diaer res j [0 s er lös unq anaeoi1ckt worden. Die Planung er­
schöpft sich heute nicht mehr wie ehedem im rein Gestaltenden, son­
dern das Wirischal!!iche verlängt gebieterisch vone Beachtung. -­

Das BauscnaHen kann schwer mit- anderem Scnaf/en verglichen
werd n. Diesem Grundsatze wird z. oB. durch die Baup eisvero d­
I"unq. die all/ dem Gedanken der Nichlanwendbarkeit des aJlQemeinen
Preisbildunqsrechls auf d"1s Bau5chaffen beruht, ja durchaus Rechnunq
getragen. Man kenn nicht ohne weiteres etwa die Wirl-schaffsgrund­
sähe eines Standor/befriebes der MetaJlinduslrie auf einen Bau­
betrieb anwenden. "Eines schickt sich nicht H'tr allen, das ist qanz
richtig. Aber man kann a,us dem wirtschaftlichen Verhallen anderer
lernen, und darin [iegl wohl der Kern der Sache. Gerade der Tech­
niker ist ja der Mann mit der ausgeprägten Disziplin. fachlichen Den­
kens. Es ist daher docheigenl[lch nUr 'eine Selb5/verständlichkeif, da
er wirfschaftliche Grundsäfze, die er auf anderen Gebieten des tech­
nischen Schaffens land, auf das Gebiet seines Scnaffens, nämlich auf

das Bauschaffen, übertrug. So gi'ngen ,die ersten Berufskameräden der
Bautechnik bei jenen Betrieben, die unter ä,u er!ich günstigeren ,und
v 0 t CI /le:TI s f e t i 9 e n Voraussetzungen  produzierten", nicht
stumpfsinnig in d e Schule, 50ndern sie lernten, schaulen, überlegten
und führten diesen oder jenen bei uns Baul$ulen bisher weniq oder
gar nicht beachteten wirtschaftlichen Grundsatz ein. Wie bei a!Jem im
leben, teils mit positivem Erfolge, teils mit negativem. Wenn heute
das Wirischafiliche unabdingbarer Bestandteil aller Planungs- und
konslruktiven Fragen im ,8'auschaffen geworden ist, so nicht deshalb,
weil uns gerade in diesen Jahren wirtschaftliche Besfimmunqen über
das Bauschäffen in weit qrö erem Ma e geqeben werden als in aU der
vergangenen Zeit, sondern weil eine seil lahrzehi''IIen sich abzeich­
nende Enfwicklung mit zielbewu tem klar erkennendem Slic.!.ce zu dem
heufe mehr denn je notwendIgen Abschlusse qebrachf werden soll
und mu . Wir ,können und wollen es uns ,nicht mehr leisten, es so
zu machen wie es ist, sondern wir wollen es besser machan, sO!<'Inqe
wir noch -bessern können. So gesehen, steht eben alles Wirtscha-II
liche im Ba'usch ffen troiz aHer scheinbaren Vi,e[falt auf ein e m
Nenner. Wenn nun mehr und mehr die Vercflichf,ung zum witfschafi­
lichen Grundsafze äuch im miltleren und kleineren Baubetr1ebe zu
uneinqeschränkter Geltung komme.n mury, sO 'ist das ebenfaIJs nichts
Künsfliches, sondern eine ganz zwangsläufige Folge der EnlwicHung.

Man kann in einer .ne-,uen Norm, in einer Vorschrift über Materi<'l[­
e!nsatz, >in der Zielsetzung, möglichst gewisse Werfe des Arbeits­
dufwandes zu erreichen, nicht enqnerzig sehen, was an neuen Verw
pflichlungen für den einzelnen hinzukommt, sondern ausschliehlich
das, was das Ergebnis betrifft. Und so kann (lUch dIeser oder jener
verpflichfend ausgesprochene Grundsatz nicht dann kleiner Kritte[ei
geopfert werden, wenn er in dieser oder jener Anordnung sich noch
nicht ZiU dem erstrebten Erfolge iÜhren Jäh!. Es bedarf aHes im Leben
einer gewissen Erprobungszeif, bis es sich ZUr k la r s t e n Res t­
form entwickelt. Und in diesem Enfwick[ungsprozeh slehen wir in
bezug auf das ,Bau.schaffen gerade miften drin. Auch ihn In kürzester
z.eit zum siegreichen Anschlusse zu bringen, ist die gro e Auigabe
aller am Bauschaffen irgendwie Beteiligten, 'die gro e Aufgabe, die
gerade die Bedeulung des Bauschaffenden im heutigen Deutschland
mit in den ,Brennpunkt allen Geschehens  estellt ,hat. Wenn wir vom
Bau daher heute durch aUes "Bau-Wirtschaftliche" vor manch' schwere
Au.fgabe geste/li werden, so möqen liebe Gewohnheit und Beque.m­
lichk'eit gewih manche harfe Bedränonis erleiden _ aber das Wa.:hsen
vom "Nur" Technlker zum wirtschaftlich geschulfen \Jnd wirtschaffsver­
antworflichen Bau-Techniker ist eben eine Aufqabe, wie sie BauJeute
""ergangener Generationen in dieser Grö e nichl gehabt haben und
kommende Generalion<;:n kei-ne habe!"l dürllen. Und ,darin wollen wir
trolz aHer oder gerade wegen a[ler "wirtschaftlichen" Belastungen
unsere,s Wirkens, Sinn unseres heutigen ,BauwTechniker-Daseins sehen.

W\i!}rI!J lFii\!b!i'lk@!J!i'U!iidJ'ldu n

I{eii'ie Be,iic!<$idillglli'i!! der l{apazitätsallsB'i,, zllng einzelner Urdernehm"ngeli beim Weii'sche" Vertshrei'i
FabrikgrundstÜcke sind GeschäHsgr.undstücke im Sinn ,des   32

Absatz 1 Ziffer 2 der Durchführungsverordnunq zum ReichSJbewertungs­
gesetz. Sie sind 9 33 Absalz 2 Satz 1 RBewGDV. mit dem q e­
m ein e n Wer i zu be wer t e n. Dieser Wert wird .durch den Preis
bestimmt, der im gewöhnlichen Geschä/lsverkehr nach der Be­
sc h a f f e n h e i t des Wir 1 s c h a fis gut s bei einer Veräu erung
zu erzielen ware. Dabei sind alle Umstände, die den Preis beeinflussen,
zu berücksichtigen. Ungewöhnliche oder persönljche Verhältnisse bJei
ben au er 8 tracht. Die IBewerfunrg eines Fahnikgrundstücks ,hat also
nach seiner Beschaffenheit zu erfolgen, d. h. es ist sein 0 b j e k­
ti ver Wer t zu ermiileln. Es kom m t ni c h f ,J ara u I an, ob eine
Fa b r i k g u i oder sc h 1 e c h t geh t. Der 'Gang eines Unternehmens
kommt in dem Geschäftswert und in ,dem Geschällsergebnis zum Aus­
druck, Bei ,der Bewertung des Fabrikgr'undstückes mu
er au er Bet:achi bleihen. Wenn z. B. zwei bau li c h 9 [ eie h _
wer ti ge Fabriken nebeneinanderliegen und die eine gut und die
andere schlecht geht, so müssen an sich bei die Fabriken gl e ichbewertet werden.

'r T0? "i -;;:.;,;.,;r,,' j'i'ti d"'"NI,;!',,''',m'   ,,''''''' .""N"".", ",,,,,,.,.

Wie der gemeine Wert im einzelnen .zu 'ermitfein ist. darüber be­
stehen kein'e gesetzlichen Vorschriften. Das Verfahren ist durch be­
sondere Erlasse des Reichsministers der Finanzen gere.ge!l worden,
die Ver w a [ tun g s vor s c h r i ,f I e n zur Durchführung eines
Steuergesetzes sind. Schon in einem früheren Gutachfen hat der
Rcichsminister der ,Finanzen den Standpunkt vertreten, da  auch die
Steuergerichfe das in den Erlassen geregelfe Ver/ahren flir die- Be­
w rtung der Fabrikgrundstücke a [.s m a   9 e ben danerkennen und
ihren Enfscheidut1Jgen zugrunde[egen mü,ssen. Der ,Re.ichsfinan:zhol ist
den Ausführungen des Miriisters über dIe rechtliche Bedeutung der
Richllinieriin einem Urlail vom 19. Jan'uar 1939 - RSIBL 1939 S. 684­
gefolgt. Auch in einem neueren Urteil vom 1. August 1940 _ II!
52/39 - beschäftigt sich der RFH. mit dieser Frage und skizziert noch
einmal die Weilsehe Hewerilungsmefhode in anschau­
licher We se.

Nach ,diesem Verfahren 'werden ,die Fabrikgrundstücke auf der
Grund[age des R,ea[werts bewerfe!. Der ,Rea[wert des Grundstücks
wird aus dem 9 e m ein e n Wer t des G run dun d B 0 den sund



aus den He T s tell unq s k 0 s t e 11 cl erG e bau d e am.. Bewer
tungssHchtaq gebildet. Geni3U_ genommen, mü te dies der objektive
Wer,t des "Fabrikgrundstücks sein. Das Weilsehe Verfahren nennt den
Realwert aber nur den Aus CI a n 9 s wer I. Dieser Wert selbst kann
we en be s 0 n der e r Ver h ä I t n iss e (Strukturänderunq unorqa
nischer Au/bau, wirtschaftliche IJberi1lferunq der Gebaude) qekürzt
werden. Vom unqekürzten ocler qekürzfen Au!>ganqswert komml man
a f den q e m ein e n Wert, indem man auf den Ausqanq!>werldie Wertzahl..de.s Weilschen Verfahrens anwendet. In
dem Ausqangswett sieht ,das Weilsehe Verfahren den gemeinen Wer!
des Fabrikgr.undstücks bei V 0 I ! b e s c h äff i gun g. Ist die Indu­
strie ni c h t vo[lbeschäftigt, so mu  der A u- s 9 a n 'CI s wer t ge­
kür z t werden. Die Kürzung findet ihren Ausdruck in der für die
einzelnen !ndust iezweige festqesetzten Nut z u n CI s z i f ,f e r. Diese
wird durch Mitle!ung mit 100 zur Werlzahl. Die Wertzahl ist also
der HunderlsaJz, mit dem 'tier Ausgangsw rt angesetzt wird.

Sowohl die SOQderabschJage Isie:he oben) <lJs <luch die Nutzunqs
ziffer oder Werhahl beziehen sich auf Umstände, die an sich mit dem
ob j e k t i v e n Wert eines Grundstücks ni chis zu fun haben. Sie
bringen eine A n näh -e run CI an den Te i I wer f q e cl a n k e n, in­
dem sie auch den durchschnitt!ichenErtragswert herücksichtiqen. Trotz­
dem ist grunclsähiich davon auszuaehen, da  ,die Richtlinien für die
Bewertung von FabrikgrundslÜcken die Bewertung abschlie end regeln
und dal} von den Richtlinien nicht abgewichen werden darf. Die
Richtlinien, die auf umfan reichen und sorqfälfiaen Erhebunaen be­
ruhen, sind das zuverlässigste MiiteL um eine möglichst richti"ge und
vor allem eine ,möglichst aleichmäl}ige tBewerfunq zu erreichen, dia
nam Jr1tlich für die G run d s t e u e r von Bedeutung ist. Die Mit­

lön Rni1\11:lfe$jßan elf Re\Shhs  11
Vor einer Reihe von Jahren stimd ein interesBnter Streit zur Ent­

scheiduno, der sehr treffen  beleuchtet, wie wichtiq es ist, bei Ver
frägen, für die der Gesetzgeber eine bestimmte Form vorgeschrieben
hat, diese einz.uhdlien.

tIn Bauherr und ein junaer Archifekt, der sich unmilte[bO'!r vor dem
befreHenden A,uTtraee beruflich niederQelassen hatte, sch!ossen einen
Architektenverlraa ab, bei de-m vereinbart wurde, da  .der Haupt
anteil des anfaBenden Architektenhonorörs mit ,der Eigenfumsüber&
'ragung eines dem Bauherrn gehörenden Grundstückes beglichen
werden sollte. Für den Bauher n. der [eIder dazu neiate, .den Erst.
lingsauffraq O'!n den junQen Architekten .für sich möglichst wirtschaft­
lich günstia auszuqestalten, ergaben sich aus .der Verletzung der
Formvorschrift recht üble Folqen. Zwar war d.as Architektenhonorar rich­
tig nach der Gebührenordnunq für Architekten berechnet worden.
aber "der Grundstücksweri des zu übereignenden Grundstücks war, wie
der Prozef} ergab, doch wohl etwas -zu günstig .angenommen worden.
Der Architektenvertrag 4ünrte späfer zum Proze , weil der Bauherr
dem Archifekten manaelhafte Archifeklenleistunqen vorwarf. Nun
steHte sich in dem .Rechtsstreit der Archiiekt auf den Sfandpunkt, da
der Architektenvertraq überhaupt auf der Grund!age der teil weisen
Bezahlun1g seines Honorars mH dem GrundstÜcke nichlig sei. Der
Vertrag ermanaeHe nämlich der in ,ßGB. & 313 vorgesehenen Form,
die für Grundstücksübereignunqen gerichtliche oder notarielle Beur­
kundunq des Veriraqes vorschreibt. Dies qi!t auch dann, wenn die
VerpHichtung Z-lIr GrundstücksübereIgnung, -wirtschaftJich gesehen, nUr

G W!nd:ilb;IGdie FllafJe  J:1i
Die Tarif- oder Betriebsordnungen slaHeln fast auso"lhmslos die U'­

laubshöhe Mch der Betriebszuqehöriqkeit. Diese Regelung stellt
gleichzeitig eine Anerkennung der Belriebstreue dar.

Wenn der Hetrieb den Inhabe" wechsel!, so tauchen mitunter
Zweifel auf, ob die Zeit der Betriebuuaehöriqkeit bei dem früheren
Unter!'iehmer von dem neuen Unternehmer mit zu berücksichtigen ist.

Wenn der neue Unternehmer in die bestehenden Arbeitsverhält­
nisse eintritt, so ,m,ul) er auf Grund des Arbeihverfrages die bisherigen
Jahre ,der Be tri e b s zug e hör i Q k e i t mit be rück sich f i gen,
da der Unternehmer durch die Rechtsnachfolge in den Arbeitsvertraq
sä'lllliche Rechte, aber auch sämtliche Pflichten seines Vorgängers mif­
übernomme.n hat.

Wenn der neue Unternehmer Jn die bestehenden Arbeifsvertr.'.ige
nicht eintritt, sondern rriit den Ge'!olqschaftsmifgHedem neue Dienst­
verlräqe abschlief}t, so sind trotzdem die Jahre der bisherigen Betriebs­
zugehörigkeit bei der Urlaubsberechnung zu berücksichtigen. In den
jeweiligen Bestimmunqen der TarHordnungen betreffend die Urlaubs­
staffelung nach .der BelriebszugehörigkeH kommt der qrundsäfzliche
Gedanke .zum Ausdruck, ,da  der Urlaub eine Folge, der langen Z,uqe­
höriqkeit zum Bei r i e b e sowie der Arbeit indem Betriebe ist, dah
er aha erst in zweiter ,"i'nie der ver t rag [ i ch e n Verbundenheit mit
dem jeweiligen Betriebsinhdber entsprinqt. Der Urlaub isi somit qr und ­
sätzlich an den Be tri e b gebunden. .Folgt er aber dem Betriebe, S?
mu  er, wie das Landesarbeitsqericht Zweibrücken in
einer Entscheidung vom 22. August 1938, Sa 5138 (abgedruckt DAF.
Entscheidungssamm!ung Juli 1939, Folge 7) hervorhebi, beim Wechsel
der Inhaber, und zwar auch bei wiederho!fem Wechsel sowohl hinsicht­

I!

tel U 1'\ CI  er Nutzungsziff:r mit 100, d. h.die Fesfset ung einer
v-.:e I:z:ahl, Ist" das Ergebnis !aneer Verhandlungen zwischen Reichs­minister der Finanzen und Industrie.

. Wenn bei verschiedenen Grundstücken d sse!ben indus!riezwe.igasdIe Au $ nut z u n 9 der Kap a z i t ä t un!er$chied!ich ist, kanr, dieser
Umstand auf die Bewerhing der Fabrik q run cl s t u c k e keinen Ein­
Hu  haben. Wenn in dem ob'20n gebildeten Beispiel duf dem einen
der be den baulichqleichwerligen Grundstücke das eine rl1i! val J
ausgenutzter K2pazitäf und das andere Grundstück mil nur VI e 11 i 9
ausgenutzter Kapazität betrieben wird, so m ü s s'e n Irohdem bei d s
G ru nd st ücke 9! ei chbe wert et werden. Die volle Aus
nutzung oder die nur teilweise AUs'nutzu;1Q der KapaziJ-ät ist nur von
,Bedeutung für den Geschäftswert und das Geschäffserqebn:s der bei denFabriken. ­

Eine Ver let z u na des G run cl s atz e s der s t e tJ
lichen Gerechtiqk eit kann nicht darin e.rb!1ckt \./€rdet1,
dieselbe Nuizungszil1er bei Fabriken mit val! ausgenutzter und
vol! ausgenutzfer Kapazität angewendet wird.

Das Steuerverrahren muf; so 8in;ach wie möqlich gesta!1e' sein,
persönliche Verhältnisse müssen ausscheiden. Ein FabrikarundsiÜc!": isi
nicht deshalb weniger wer!, weil etwa der derzeitige Fabrikbes!lze'
un eeiqnet ist und deshalb Vertuste hat, ode- weil er zu weniq Roh­
stoHe hat. Bei der Erm1tllung de  Nutzunosziffer ist al!ce-nein dem
Umsfand, da  einz:e[ne. Teile eine  Fa rikqi'.undstüc.!,;s ur.a'eI1.u!zr sind,
mindestens. nach dem Durchschnitt bereit5 Re.chnung aet aqsn wö.den.
Bei der ErmitHunc; des 0 b i c k t i v e n We::.rfs eines Fabrikq unds!Ücks
k""mmt es Jedenfalls auf die Ausnutzuno der Kapazität uberhupt
nicht an. Regierungsrat M ase h k 0 w ski, Lausnburg Po:nm.

einen Tei! des gesamten Vertr3ge.<> ausmacht. Der qilnIe A-ch:tsK!el"'.­
Vertraq häHe in dem genannten Falle. gericnflich o::1sr notariell beu'­
kund!.'-t werden" müssen. Der Architekt le];nte daher mit RecH die
"Bezah!unCl" durch Grundstücksübereiqnu!1a ab und fo':!efte d;<;
C1 e 1 cl I ich e Zahlung seines aesam!en Honorar>. Dieses. Honora'
bemi t sich aber nach der Gebührencrdnunq, die bei geldliche' Ver­
aütuna nicht über den Umweq zu günstig beur!ciHer Sachen:oclte
(Grundstück) umqanqen werden kann. Denn als zwe;ter recr.tJich sehr
beO'!chllicher Gesichtspunkt He!:!t in dem qenanrlten Fa He cl::!s Urnqehen
der verbindlichen Architekten_Gebührenordnunq. Wenn auch ;:1 dIesem
Falle, was vom Standpunkte der Durchsetzuno des Rechts sehr zu be
C1rüIJen ist, der Architekt nicht den bei einwandfreier VerfrflqsforM
ihm widerfahrenden Nachteil tragen muf)te, so ist doch recht lehrreich,
da!) die Nichtiqkeit des Vetfraaes. auch wir!sch'\Hlich d;" 8e 7 iehunqcn
zwischen Bauherrn un.;:! Archilekfen <:Iuf eine völlig andere B;\SfS -ae­
slellt hat. Unter der Geltung des Preis.echts wi.irde heute i.ib"ioe'ls die.
Vereinbarung des zu höhen Grundstückspreises <lLIch innerh:-!b de
Vereinbarunq des Eiaenfumsüberqanges als Sachenladt l'I!s Vers1cG
qegen das Gesetz geUen müssen. -Es sei noch bemerkt, dar, c;lIe diese
Grundsätze auch auf die FäHe z:ut,.effen, in denen der Bauherr an
den Bauausfi.ihrenden einen Teil der Ve gütung durch di'ls Sachent­
geH GrundslÜck leistet. Auch hier ist die Form des 8GB.   313 :<':LI
wahren und auch hier bedeuten unzutreffend hohe Preis,m äjze für
das "in Zahlung zu gebenden Grundstück Verstö e gegen das preis­bildungsrechf. Dr. fl., B.

lieh der Gewäh;unq als auch der Dauer des Urlaubs den let:den Inhabe"
ergreifen, dem bei vernünftiqer wirlsch:;H!icher Befrachtung die Gewäh­
IUI)g des Urlaubs zugemutef werden kann.

Für die Entstehung oder .die Dauer ei cs Urlaubs5nspruchs komm:
es also nicht so sehr auf die Person des Befriebsinnaber!> als auf der.
Be tri e b selbsl an. B im Wechsel des Befriebsinhabe's ist die unter
dem frÜheren Behicbsi"haber im Behiebe ve-brach e Zeit für die Be­
rechnung des Urlaubs regelmä ig mit in A'1sah: zu bringe'1.

[n .diesem Zusan1menhanq inie.essierr scI,He [ich auch die !=raqe der
Unterbrechunq der Behiebslugenöriakeit. !m Vo,derarund sfeht i3.1ICh
hier die BefriebsdemeinschaH. Wer Wr kÜrzere Zelt die A beit unter­
bricht, gibt seine Bindunden dem Behiebe Qegenliber noch nicht auf.
sondern befrachtet sich als noch der Betrlebsqemeinscha.H zuqehS,ig.
Mangels einer abweichenden +ariH;chen ReCleJung ist desh"db bei kür­
zeren Unterbrechungen des Dlen<;!verhältnisses die vor dBr Unter­
bred1una des Dienstverhältnisses liegende Belriebswgehörigkeif mil Z I
berLieksichtigen.

Auch eil)e zeilweise Stilleqllng des Behiebes, die eine Unterb c cchttl1£
des Arbeitsverha1tnisscs. und somit de Betrfebszugehörigkeit !Ur Fo!q
hafte, i t,\yie das Landesarbeitsgerichi Zweibri."lcke;'\ ;r;
seinen El1lscheidull9smi.inden noch besonders hetv'orhebt, lI1  chädJich.
Dis Ui\terbre"hungILihrt eben!a1is zu einer Mitberi.icksich!igunct der
hÜherell Behieb$!llgenöri9keit, sofern es sich bei dem nel! erci111eten
Behieb frol<: der Unterbrechung der Beiriebszugehörigkeit um ein und
denselben Betrieb handelt.

As£essor C,"IlI-Heinz Alt man r., Rech1sste!ien1citer der DAF.
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Ausnahm",geiieh"';!!IIIIi!!

)!ur . AnordnuNg 1 des Generalbevollmächfigfen fül' die Eisen- und
SfafolbewirlschafluRg IBeschlagnahme von Baueisen),vom 1LNovember 1940

kif Grund der Besti,mmungen des   8 der Anordnung 2 des
Genela:bevolJmächtigten ,für die Eisen- und Stahlbewirlschaffung vom
23. M:Ü194Q (Deutscher Reichsanz, w1d IPreu . Staafsanz. Nr. 118 vom
23. Mai 1940}edeile ich im Einvernehmen mif ,dem Genera!bevolj.
mächligfen für die Regefung ,der Hauwirfschaff Lind mit Zusfimmungdes Rcichswirlschaifsministers die

allgemeine AusnClhmegenehmigung,
da  die den Bestimmungen der Anor-dnung 2 'unterliegenden ,Bau­
herren und B3uunternehmungen mit sofortiger Wirkung berechtigt
sind, ohne Abgabebescheid .des GeneralbevolJmächtigfen .für d e Re­
gelung der Bauwirtschaft die ,beschlagnahmten Bestände, soweit über
sie noch nichl gema I) ,den Bestimmungen der 1. Durchführungs-Anord_
nung Zur Anordnung 2 (Deutscher Reichsanz. und Preul). StaafSanz.
Nr. 138 vom 15. Juni 1940) anderweitig verlügt ist, an die Mi/glieder
der Fachqruppe Eisen- und Stahlhandel zu veräu&ern.

Die Mi/glieder der fachgruppe Eisen- und SlahJhandel sind be­
rechtigl, ohno Zuweisungsbescheid des Generalbevollmachtigten für
die R gelu'lg der Bauwirhchaft .die beschlagnahmten Beslände zuerwerben. ,

Der Eisen- und Slahlhsndel isl verpflichjet, nach Abschlu  <eies
Kaufvertrages s%rl der zusländigen Obersten Bau!eitung der Reichs­
allohahnen das übernommene Malerial unter Angabe der Sorlen, Ab­
messungen, Mengen sowie des EigenlÜmers ,und des lage'rplalzes zu
melden. Die Besch[agnahme des vom Eisen- 'und Sfah[handel über­
nommenen IVI"derials erlischt mit dieser Me!dung.

,oer Eisen- und Slahlhande! isl zur Zahlung einer Entschiidigung
nach den Bestimmungen ,des g 7 der Anordnung 2 bzw. des g 8 der
1. Durchführungs-Anordnung verpflichtet.

Der Eiscn- und Stahlhandel hat bis spälesfens 1, April 1941 der für
seinen Geschiii!fssitz zustandiqen Obersten IBauleitun!=j der Reichs­
au10bahnen für die auf Grund dieser AusMhmeqenehmigung bezoqe
nen Erzeugnisse eine enlsp,echende Menge Kontro!fnummern zur Ver­
fügung zu stel!en. Die Au/gabe einer lagerersafzbes eJ1ung isl insoweil
unzldassig.

Ich erteile ferner die
allgemeine Ausnahmegenehmig un 9,

dah der Eisen- und Sfah[handel 'enlgeqen den Bestimmunqen de
2. Durchführunqs-Anordnunq der Reid1SSlel[e für Eis n und Stahl zur
Anörclnuna 2 -des GeneralbevollmächtiQlen fur die Eisen- und Slah[­
bewirtscl,affunq nichl w einer Anfraqe bei den Obersten 'Bau[eitunqen
der Reichsau10bahnen \'srpflichfel ist, wenn das zur Ausführung eines
Aufhages edorderliche Malerial den gomSI) obiger Ausndhmegeneh_
migung übernommenen Besländen enlnommen werden kann.

Be r ! in, den 11. November 1940.
Der Reichsbeauftraqle für Eisen und Stahl

D r. 'K i e gel.

II@ e$\I,'!Y !E !!II""'"'" . ,
We,blm:hilder als "bauliche Alilageli" i: $. der Ver.
""dill'"!! über lIallgeslaUuli!!l vom 10. November i936

Verunstalfende Werbeschi!der müssen entfernf werden
Der Inhaber einer HoteJaaslwirtscnafl ha He mit Erlaubnis der Eisen

bahnverwa!tung. aber ohne - Genehmiqung der zusfändiClen Baupolizei
an zwei Eisenbahnunlcrführuncen Werbeschilder  us Eisenb[ech an
brinaen lassen, die auf dunklem' Grunde in os,lben Buchsfaben die Aul­
schrill trugen: .Wohin? Holel Schwarzer Bock": au erdem war auf den
Schildern der Kopf eines Bockes abgebildet. Die Baupo[izei verlanqle
die EnHernung der Schilder, weil sie qegen & 1 der Verordnung über
Baugesla1fung vom 10. Nove't1ber 1936 versfieryen. Der Gastwirt wehrte
sich dagegen und brachte den Sfreit bis vor das Preu ische Oberver­
wa[funqsgerichJ. Er wLlrde ZUr Entfernuna der Schilder verurleiJf. Zur
Be!=1'ünclunq /llhrfc d s PrO V G. LI. 21. fo!qende5 aus:

Die Vercrdnunq pirt nicht nUr für Wohnhäuser, -sondern nach ihrem
klaren WOril3Ut für "bauliche Anlaqen". Unter "baulichen An1aqen" isf
aJ1es das zu verstehen, was nach dem Sprachqebrauch im technischen
Sinne, qebaul" wird. Es qehören dazu alle Hoch- und Tiefbauten ohne
Rucksichl au/ die Ar! der verwendelen Baumaterialien, insbesondere
<d iJ auch Byuckenbaulen. Da!> OVG. hai auch bereits auso8sprochen,
dary nach den Vorschri/ten der Baugestaltungsverordnung ebenso wie
die baulichen AnJaqen serbst auch Wer b e s ch i I d e'r zu beurteilen
sind die als Beslandteil oder Zubehör an den Au enseiten der bau­
[;ch n Anlagen anqebrachl werden. Eine bauliche Anlage, deren
Aul)enseiten durch Werbeschi[der verdeckt we den, kann nichl mehr
durch die verdeckfen Baufei[e wirken, sondGrn n,ur noch im .zusammen_
hang mil den verdeckenden Teilen. Für die äsfhetische Belrachtung,
wie sie die Verordnunq über Bauaesfaltunq verlangl, sind daher der­
arHqe Schilder den 'eigentlichen Besfandieilen der baulichen Anlagegleichzuachlen.

q 1 der Baugeslaltunqsverordnung slellt drei Forderungen auf: Er
verlanqt, d"0 bauliche Anlagen Ausdruck ansländiqer Baugesinnung
sind, dah sie werkqerecht durchgebildet werden und da  sie sich der
Umgebung einwandtrei einfÜQen. Diese An(orde ungen haben den
Zweck, ein harmonjsche , von Gemeinschaftsgeisl und fachlichem Können

zeugendes Gesamtbild zu erreichen. Die VorschrUi, da  das einzelne
Bauwerk der AiUSdruck ansländiger Baugesinnung sein soU, bedeutet, dalJ
es nach den Regeln der gulen Baukunst kliÜ geslaltet werden 'soll. Das
VerlangGn werkgerechter Durchbadung hezlehl sich auf die handwerks..
mä ige AusfÜhrung der einzelnen Gebäudefeile. Das Erfordernis, da&
eine bauliche An[a,ge sich in die Umgebung einwandfrei einfügen mulJ,
isl im we-sentlichen dasselbe, wie es ber ifsin    l' und 2 Preu&. Ver­
unstaltungsG. ,von f 907 und lin   24 der EinheilsbauO. enthallen ist, näm­
lich, da& eine gröbliche Verunsfaltung und eine Heeinfrächtigung
(Störung) der Eigenarf des OrlsbHdes nichl einirefen darF; Vorliegend
ist festgesle\Jt, da  die Schilder rnjf  hren gro en gelben Büchslahen
und dem Bild' des ,Bockes tü. jedes ästhetisch ge.schufte Auge hä Jich
wirken und sich der Umgebung nicht einwandfrei einfügen. Da  die
Eisenhahnverw [tung -die Anbril)gung der Schilder -erlaubt hat, bedeulef
noch nIcht, dal) sie baupolizeilichen Erfordemi sen entsprechen. Die
Eisenbahn brauchte die Schilder auf etwaige verunsfa!Jende Wirkung
nichl zu prüfen, da,s war Sache der 'Baupolizei. Im übrigen sol! eine

. Au&enwe bung grundsälz!,ich nicht etwa unterbunden werden, sie mu
sich nUr im Rahmen der besfehenden ißeselze ha[ten ,und darf nicht zu
einer gesefzlich verboienen Verunstaltung des Orts- oder landschaffs_
bildes führen, Bei dem hohen Stande der deutschen Rektameindusfrie
u<nd des deutschen Bauhandwe,kes isl nicht zu bezweifeln, da  in j dem
Falle Reklameanlagen geschaffen werden können, die einerseits den
Zweck der We-bung, andererseits die Harmonie des Ortshildes berück­
sichfigen.  Reichsgerichtshriefe  (PrOVG. IV C 28/38). K. M.

Ige blJ1J$ w e g G... = .  """ ""' . f
"Das gesamte Mlet- und Wohnungnechl." Von Dr. jur. C. M ö [d e r s

und Rechlsanwalt H. ,ß u r man n. (Verlag He mann luchlerhand,
Berlin-Charlotienburg 9, ,Ahornallee 18,) Ergänzbare lose-B[aft-Samm_
lung. Grundwerk niH etwa 1200 Seifen. Preis 9 RM. Die bedarfsweise­
erscheinenden Er,gänzungen werden seHen weise nach Anzahl und
Umfang berechne!.

Die neue, 32 Seifen starke Ergäm::ungsl l efcrung Nr. 31, behande!i aus­
/ührlich .das Gesefz über die Bereinigung aller Schulden, das jefzl in
neuer Fassung gilf. Ausführlich wenden die Auswirkungen auf den
Ha.us- und Grundbesitz, die Behandlung von Grundpfandrechten und
Zwangsversteigerungsgewinnen und die sonstigen Einze[heiten bespro­
chen. Die vorJieqende Ergänzungslieferunq unlenichtef ferner tiber die
Rechtslage be-i Mieiverfräqen 'mit Juden, über die Er'hebunq der Mehr­
einkommensteuer, über die Erlasse zur Durchführung VOn Brandm.:luer­
durchbriichen und zur Oberwachung der Verdunklung. Auch ,diese' lie­
ferung bringt somi! wertvolle Ergänzunqen zu dem von uns in
Heft 44/1940 ausführlich besprochenen Werke, das dem Haus- und
Gr.undbesitz ein zuverlässiger und wichtiger Helfer ist. Dr. R e u t e r.

­
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.Frage Hf. 33. (S fr eil um d 1 e M ö rf e 1 m i s ch u n g.) Ich habe
die Maurera beilen für eine Fab i,khalle übernommen. Der örtliche Bau­
leiter hat schon einmal darauf hingewiesen, d,j  sowohl die Verwendung
als a,uch das Mischungsverhalfnis des Mörfels nicht dem Bauverfrage
entsprechen. Im leislungsverzeichnis sind aber gar keine Mischungs­
verhälinisse für den Mödel angegeben. Ich bin, obwohl für den Bau­
vertrag die VOB, in alJen Teilen 'oilt, der Ansicht, .dal} die Entscheidung
über Anmachemengen und ,Mischungsve hä!tnisse des Mörte[s meine
Sache sind. Entstehen durch mein Verschulden Schäden, so 'ffiu  ich ja
auch spater dafür hallen. Kann mich der Rauleifer zwingen, MCrtel nur
in bestimmten Men-gen herzustellen und ein besfimmfes Mischunqsver_hältnis einmhaHen? K. M., D.

An'worf auf Frage Hr. 33. (S t r e i t u m M ö r tel m i s ch LI n q.) Ja­
wohl, der ,Bauleiler kann verlanqen, dal1 der MörfeJ sowohl hinsichflich
der Anmachemenqen als auch des MischunqsverhäItnisses dem Bauver
fr,aqe entspricht. bie hier anfallenden Enlscheidunqen liegen durch:!us
nichl bei Ihnen. Dem Bauverfrage Jie.ql, wie Sie schreiben, die VOB. in
allen Teilen zu Grunde. Also ist auch Teil C der VOB. "Technische Vor­
schrillen fÜr Bauleistungen ", Vertragsbeslandfell gewOI"den. Ihre lei­
sfungen mÜiSsen diesen Bestimmungen entsprechen. Widersprechende
Le.istungen sind als Verfragsverletzung 'zu werten. VOB. Teil B   4 Ziff. 2
besagt eindeutig, da  der AufJragnehmer die Leishmg ',mler eioener
Veranlworlung nach dem Ver fra ge auszuführen hat. Der alrf der
VOB. a,u,tbauende Bau-verlrag gibl aber für den Fall, da  in den Aus­
schreibungsunlerlagen die Mischungsverhällnisse der Mödel nicht <'In­
qegeben sind in 11. M<lurerarbeiten (Din i 963), A. Baustoffe, Ziffer 8,
Ful)nole, Vorschriften über die Mischungsverhälfnisse. Grundsatz isf zu­
nächst, da  der M6rfel so durchgemischf sein mury, da  er eine gleich­
mä&iqe Ma,sse bildet. Auch darf er nur in so qerin,gen Men en bereifet
werden, da  er Vor der Verwendung nicht schon teilweise abqebunden
hat. Als MÜchungsverhältnisse kommen nach der genannlen VOB.-Vor­
schrift in Frage: Ka[kmörfe[ zum Mauem: 1 Ra,umleil Kalkbrei und
3 Raumleile Sand 0 der 1 Raumleil Kalkpulver ,und 4 Raumteile Sand.
Hier liegt bei dem Auflra,gnehrnsrledi!;flich das Wahlrecht, ob er Kalk­
brei oder Kalkpulver verwenden will. Zernenlmörfe[ z,um M.'l'llern mUr)
beslehen aus: 1 Ra,umleil Ze.menl un'd 5 Raumteilen Sand. Bei Ka[k­
zement- oder verlängertem Zemenlmödel ,sind z.u mischen: 50 kg
Zement aul 250 liter Kalkmörtel. Andere, als die hier vorqesehenen
Mischungen müssen <dIs verlragswidrige lei,slunqen anqesprochen wer
den, was eine Enlzichunq des Auf/rages nach VOB, Teil B   4 Ziff.9
zur Fo[ge haben kann. -Mit RÜcksichi a,uf die unler Umsfänden rechl
ublen wirfschafflichen Folgen, empfehlen wir Ihnen drin end, die
genannfen Mischungsverhäftnisse einzuhalten. Dr. R., B.
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lizeiliche Vorprüfung der [lilupliiile

. 'che WohnllJlIgshvgiel1e illlch im Dorf
.j [rnsprecheml der hoben Bedeutung; der Landarbeit fÜr die Yolks­
t'llIcinschaft saHcn delll deutschen Dorf auch die neuzeitliche\] Erh:eilnt­

..(is:se auf aIIeu LebeJIsgebfeten dienstbar g l!lacht,\verden. .t'.Ür das Ge­
Ie, der \VohnulJgsJryg[ene hat der RClchscrnahrtUlgSIUl!!1ster weK­

h:sende Vor-schriiteil erIas.sen. die l\e ier.-Rat Orebe vom R.eichsernäh­
r:lll!, sl!liniskdltm 111 der Zeitschrift "Der Deutsche Baumeister" erläu­
b t, Zunick zum z,,"ec!i.volJen, bodenständigen, [andschaftsgcl;JUndcn n
_iHlen heißt danach heute die Losung. 1\'1ao hat wieder erkannt, daß die
heu :Höfe, die si<:lI i1l vieJen Jahrhlllldeden entwickelten, hinsichtIi h ?erfIlllllrisse nod der tIoffonneIl wa!lie Meisterleistungen uud be!.'5prel­

Li sind. Allf dieser Grundlage HlUß die Nenallsrichtllllg dahin eriol­
aß das Bewährte durch die Anwendung wirklich glItn Neuenmgeu

wird. Erfolgversprechende Ansätze sind seit 1933 be,"eits gemacht
Il. Der Gesal1ltdl1rchsclllutt befriedigt jedoch noch nicht. Klärend

\1 Ll richtunggebend gl"eilt hier der lieue Erlaß des Reichseruähnmgs­
!H1I\sters ein. Ein \vichtiges liaupterforJerws ist es, dem Landvolk all$­
,iche!lde uud gute WOhnungen zu schaffen. In dcr ländlichen \Vohllung
s! z. B. das Bad oder die Bademöglichkeit ebenso !Iotwendig, Wie es
, dCI neueu Stadhvohnuug selbstvelständJich ist. Anch die r äume für

Ins Gesinde sind in dem Erlafi behandelt. Weiter sind nach seinen Vor­
,cItriften aUe Bauernhöfe und ländlichen Wolltluugelt mit einwandfreier
Y;lsi;el_, vVärme- und Stro1l1versorguug zu versehen. Unter einwand­
felel \VasserversorgllnR ist zu verstehelI, daß das vVasscr möglichst am
jerbranchsort On dCI" KÜche, iIll Bad und 111! Stall) aus Leitungen ent­
ammen werdei! kanu. Der liebebauwbru!men, die Wasser\vinde und die

!; I  i l l een:  :    tl     t     ae  r   l elf (:  I te   elll  g  f f  r d{ r l   : =
i. erso rgUllg i t da  VoJIkolTImenste und Beste anzuwenden. Ob es sich WH
I!e Zentralheizung oder um Einzelöfen handelt, muß VOll .FaH zu Fall
\(schieden \ycrdcl1. Es ware jedoch falsch, dIe Zentralheizung abzuleh­

t n , \Vell 'sie bisher fast ausschließIjch in der Stadt .oder in uichtländlfchen
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Wie rüste icl! "","Iig!

Zum Wohnungsbauprogramm nach dem Kriege
ivi\t dem r.rhiB an die Wohnungsressorts .vom 13. Juni 1940 (IVa 2

. 'JUOo - 163/40) hat bekanntlich der Reichsarbeitsminister die erfor­
;-]i hcn Anweisu.lJgen zur Vorbcreitung der nach 1<ricg;s nde in ATlgriH
!tc!t1Ilenden umtassenden \VohnungsbaumaßlJahmen ertellt. Im R:ahmell

<1.'$ So[ortptogranUIlS werden val aUenl diejenigen Bauvorhaben zur
rchfiihrung kommen, die bereits vor dem Kriege oder in der ersten
iegszeit vorbereitet \\'OIden smd, deren Ausführung auer aus kriegs

Ü'- rtsc)laftlichen Notwendjg;kelten zurückgestellt werden rnußte.
1ie fur diese Bauvorhaben liegen zum Teil hcreils fertige Baup1änc vor,
ka rn Teil sind diese in der Aufstellung begriffen. Gegenüber den von
)T  O!UIUI1gSlluternehmen us\\'_ gestelltcn Anträgen auf Vorpriiiung solcher

k ' :ti     b . r c    c  f   dJi     P       rl     11   telu Ua     g.  e:
:]"- H. daß eine VurPlufung nur hei fodelchzeitiger Vorlage der Dnbe­
er' denk!ichkeitsbescheinigul1& des ArbeiÜ,arntes durchgefiihrt -werden könnc.
n- Diese h:ann aber für Bamorhaben, die erst nach dem Kriege begOll11cll
)\1 \verJen soJlcn, naturgemäß nicht el"teilt werden.
e, j Um die ßaupoJizcibehorden bel der später zu erwartenden Iiäuiung von
{(  "augeneltmigungsanträgen zu ent!astct! uHd damit gleichzeitig di  utJ­
11\ hziig-lrche Inangriffnahme der einzeJnen Bauv-orhaben nach dem Kriege

j  bC ; ;:       I;l  i h rd ed:  7   :s   !  Sl     t it d  n  n ;  J::f; n  ;
11, kOhlober ]940 (IVc 6 Nr. 8700----43/40) zu veranlassen ,daß die Bau­
in blizelbehörden )nhlftig nach folgenden GesichtslJUnkten verfahren;
;Ii -1  o\Veit die Vorprüfung von Bauvorhaben beantragt wird, die im

\,J:;'\eu des So ortprograllIms alsbald !laeh Kriegsende ausgeführt werden
Olltlt, geben die BaupolfzeibelJördcH (BaugeiTehmigUlrgs!Jehörden) diesen
iI![,'ägen bereIts jetzt nach ivlaßgabe der verfÜgharcn, nicht durch die
'earbeitung kciegswichtJger BauvorhabeIt gebuIldenen Kräfte statt. nie

'rÜfU!Jg hat sich, sotern bereits vollständig durchgearbeitcte Bau­
rgelegt \\'urdcn, altch auf die Beachtung dcr auf Grund der

<lrdl1ung vom 30. JUI!i 1937/15. August 1939 (ROBl. I 728, 1425) erlasse­
RichtltIlien zur Einsparung VOI! Baustoffen. zn erstreckelt; dieser
roff!ichen VOlpliiful!g" Ist das al!sgeflillte FornlhJaH der später zu

.,ttenden Bauanzeige an das Arbeitsamt zugntIlde zu legen. Uber das
'buis der VorprÜfung erteUt die Baupo!izelbehörde eineIl Vor­
'!leid, der nach Möglichkeit bereits sämtJiche für den fall der späteren
genehmigung zu stellenden rordertlIlgen auffÜhren .:,oll, wobei selbst­
tandlÜ,;h die BerÜcksichtigung eincr in der .Folgezeit et\\"a eiutreten­
Anderung der baunolizci!icheu Bestrnilnutlgen sowie der RichtliuiclI
die Eitlspanllrg VOll Baustoffen vorbehalten bleiben lItuß. Daß der

I 'escheid weder einen AI!Sprucll auf B,wstoffztiteilung" !loch die Berech­
!!g!1l,g Will ßaubeglnn begrÜndet, sondern hierfür auch weiterhin nach
'el! bestehenden Weisungen die Aush8.l1digung des Hauscheins durch die
<!lr:,;,enelttnigungsbelrörde maßgebend bleibt, wird in deII1 Vorbescheid

;w<.:ck1llaßig klargestellt.
: Soweit die 13auJJoJizcibchbrden aU$ einer deraJ"tfgen VOfPriifulI.\.; Ge­
,iLi(i en zu erheben haben, empfiel11t der Reich.sarlJeitsmiuistel", diese Ge­
'Ülii eIl liaclr l....Wg!ichkelt bis zur 1::1 teilung der endgÜltigen bal1Polizei­
(ehen Genel1Jnlgung- zu stunden oder aber al11 die später fällig werdenden
ja l:gene\111ligll tlgsg e bÜllre]1 anztl rechnen.
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Das StangengeIüsl
Die Gerüste sind mit dem Bauwerk zu verankern. Die Verankerungen

dürfen in wage rechter Richfung  ichi mehr a!s 9 m, in scnkre hrer, nicht ;nehrals 7 m voneinander entfernt  eln. Uber die oberste Veran,;:erul1g dar. das
Gerüst nicht mehr als 3 m hinau5ragen. Verankerungen können auch an Quer­
legern in Fenstern (Abb. c) belestigf werden, Schubstangen (Abb. d) erset:den
nicht die Verschwerfungen der RÜstung, Gerustlagen in Höhe Von mehr a!5
100 m Über dem Boden sind immer mit Schutzgeläncler und Bordbretlern
(Abb. a und b) zu versehen. Dasselbe gilt fÜr alle öffnungen i.  Gerüstlagen,
für Fahr- und LautgerÜste, laufbr[ickcn, freiliegende Treppcnlauie, . rePf.'en­absätze und Leiteraustritte. Die Schulzgelander sind in 1,00 m Hone uber
dem Gerüslbelag anzubringen.

$d!11ii5Is ii. @$eli$ he



B  le . rlaUb" nisse a 1'$ auch dJ . 'jeZahil..d er t&aUbe g . in nebek.annt ist, wu.rde!l"im I hera sgegeben, die als, Sond rschriftim verlag .. Otto

1 tlalbi'ahr 1940 121M Wohnul1gm zum !Bau gellehmud (J:3auer1aubmslSc) (PreIs 0,50 RM) erschienen 1St. .
u;ld 10-852 Wohl1l'Ungeu in hau genommell' (IH'awbeg;inue). Die Zah'i der In dieser Schrift sind besonders die Absätze "Deckung. des
J:3aubegiÜuc 1Jlieb also hiiJlrcr der Zah{ deI- Bauc'r1aubniSiS'c um 11 v.li. bedarfs und des Bedarfs a1l Vorhalteholz fur payhm SOWie Dec
z11riid.fit.r die QCliIcmden mit weniKer als 50000 .timvolmern liegen des Bedarfs an Vorhalteho]z" uud "Deckung des rert!gullgs- und 1
aur GrÜnd der viertcl)äh'rHchen'< Erhcoungen Über d,je Ba.utatigkcit nur setzungsbedarfs" hervorzuheben.

tJ b i S'  e  _ .   J l _ h  i ' lb   r  l  O z  a e u G    ; f  e J  g\     seC; Mit I  dd ;S  r   e         : :t d       I    t:tf  fie{n :    c S:jl    ,
als 5000ülbinwolmem J(}580 WOhj1U11g n'Zu1? Bau genehmigt. Ihre cnd- von den beaurtragteu Bedar!strägeru, die 'in e1J1er besonderen !
gulti c Zahl dürfte UI11 etwa 10 v.li,. h'Öher-I,:egen. Da aber:. andererseits, aufge.führt sind, ausgegeben werden. Diese bnkauIsscheine gelten UI(.A
wie I'ür die 01011- Ull'd, .i\1itte'llS'tardte fesrgesteJH w'lIlde, die Za hl der iB'au- nUr tur den Ba bedaIi, son em auch fur dcn Verschied:! an VorhaJr hGI'J
beglllne um 11 v.li. ge:r;;nger war als d'lc Zahl der ßauedawbl1isße, k3Jllrl bei Baracken mcht allein fur dIe Baracken selbst, sondern allchfur,' :,A
ange'I101llmen' wenjen, .daß in den ,Qememden mit we1lllger aIs SEI 000 .Bin- Harackel1türen und -fensfer. Bci evt1. Knappheit von Holz erfolgt q f;J

: ; n z':;si    :;j :; . J;;OZ  ] e O   b ,  ;  n  :1 ;    I U g   g '  o    cty ;h 1(ekh   t r  : ; nL I  n iV r  :;e ;J b     e n iI  r J<  :st  :: ;11
1Il den (Iroß- lind MitteJs ä:dtell festgestellt wurde. ergeben $Ilch für d"as Netzriegel, Bctollsteifen, llaupfähle und dergl. Dieses Vorhaltell t
alt e Rede 11 s geh jet !t11 l.1ialbj'd'hl- 1940 aIso efr\va 21350 Bau-beginne. kann vorn Verbraucher beim händler ohne Ob,ergabe VOll NadeistammJlo;'!l

einkal1fsscheu en bezogen werden, da dIc IIandler, dIe diese Sortmlell:ili
,lllfarbeiten, fur den EiUkauf des bcnötigten Rundholzes direkt Einka i),,1scheine erhalten.}

.Eine Anweisung über die Hergabe von EinkaufsscheilJeJl für IIolzhai:'i:i
{md .Fertigwaren, z. B. fertige Treppemtufen, Wandverkleidungen, TiiI '$,1

g r rJ  sttl ;::b ä:  r rf   ef   l ftss      h cir l     H1 t h t J l  IS : iilBaracken. c'J
Bauberui siaatspolitisch wichtig

stel   l   : h   gDfp h ri    iiO el   nb  Uf  i n3  he eiX i ffr :I 'I : :_ i
vor der SchulentJassullK stehenden Jugend eingeleitet. Llel der Aktio!1 i' a
die Ablenlmng der Jugend von deJl unenvünschten Modeberufen und ih):i
tlinfuhrung zu den staatspolitisch wichtigen Mangelberufen. Zu diest j
gehören iil erster Linie die Lehrberufe der LandwIrtschaft, des Berg-4
baues und die Bauberufe Maurer und Zimmermann. Sie stellen u. a. "d
vorderster Linie der 11ach dem Kneg einsetzenden großen ArbeiL_!programme. ,

Richilinien iür den Bau von Talsperren
lJer -Reichsminister für  rnährung und Landwirtschaft weist in eitlc[l

Rundschreiben die nachgeordneten Behörden und DieHststeJlen auf eine J
Aufsa.tz in der YDl.-Zeitschrift U3d.84 Nr.2H) VOll überreg.- und BalUaj
.tlu-enberg, Berllll, hin, der eine ausführliche Darstellung ubcr Arten \-'0 '3
Messungen an Staudämmen enthält. Es wird ersncln, Bearbeiter VOn tri-I
\vürfen und die Bauherren von falsperrendämmen darauf hinzuwfrke,J
da/.) bei der Prüfung der .cntwurfe für Talsperren solche Messungen \orJgeschrieben werden. 1

slieh ,in den .Monaten Juli und  UI '11st 1940
daeseu be'i-den JIi onatoIl rund 12500 ,Wohnull­
Bau geuommcn wurden, \Va'ren tEnde August

in Bau begriffen.
Jn derl er ten acht (M.onaten des Jahres 1!J40 ist trotz des Krieges der

Bau von rulnd 26000 W{lhIl!!llgen dn Angriff genommen wo,rdell'. me-ich­
zC'itig wll'rden rUqJd 74600 vVohnungen fertlggesteut, die zum ali erg!ößtell
Teil aus dem <Bauvonat V'ÜH Ende 1939 stammen ,dürften. Wahrenet im
Jahre 1939 etwa ehen'sovIcl Wohnungen neu begonnen als al1'S dem Uber­
h'dIl'g de's,Vorj-ahrs vollendet wurden, Ist in den  vlonaten Ja.nuar bis
Aug1!s,t 1940 - illro1ge der gebotene!] %urückhailtung be-l den :J::3aubeginnen
- den Verhähnissen entsprec.hend der Abbau des liberhang.s uahe-z'u drei­
mal so groß gewesen wie der tbegmu neuer W ohnungS'bautell'. Die Tat­
sache, daß der groBe Uberhang oder Bauvorrat VOn Endc 1939 (rund
170 UüO in Bau begriffene W,ohnWIgen) in den ersten acht MOiIlaten' des
JahreS' 1940 trO:'z des lang anhaltenden W nterS' mit rund. 74600 tertig­
gesiellten Wohnungen zn mehr als 40 v.:H. au'fgearb-eitet wurde,<.und draß
danibcr hinau  nocl1 mud 26000 W.o11rJ'llng(;U neu in Bau ,\;enommen wer­
elen konnb ll, 11m]} in Atl."bctraeht der durch den Krieg be-d1iu.gten Ums'tel­
Itmg der Bauwirtschi;:dt at's beachtenswerte Leistung angesehen werden.

i$I!Jl!gsllil hweis der l!Iililwlris hiift
der ßauwirtschaft" im

Eitcliritz KÜhn von
Über den Leistungs­

n. a. vor, daß in eine Reichs­
Arbeitsaufwendungen und

zergliedert werden müßten.
A. Albclt:sJeistungeu: 1. Kllbiluneter Erdwerk; 2. Kubikmeter ßetonwerk;

J. Kllbll,meter Steimverk; 4. Kubikmeter liolzwerl,; 5. Kubikmeter
Stahlwerk.

ß. ArI1cHsal1fweIJ( u!lgel1: 1. geleistete Lohnstunden; 2. geleistete Lolm­
\\lochen; 3. geleistete Gehaltsll1onate.

C. J\'e1IbauleJstungen: 1.l(ubikmeter vVohnraum; 2. Kllbikmeter gewerblich
nutzbarer namtl; 3. Kubikmeter militarisch nutzbarer Raum; 4. Knbik
meter kulturell nutzbaJ"er Raum; 5. Qmldratn1eter Verkehrsanlageli;
6. Quadratmeter ImJtlvlerter Bode11.

Über ArbeitsJeislüngen müßten von den Organisationen
erstattet werden unt! l1ur dann von den Venvaltungen,

in eigener Regie ausiühren.
Arbeitsaufwendungen des Bauherrn (einsehJ. die der

und die Arbeitsaufwelldungeu des Unternehmers von
zu melden.

der Neubanlelstungen wären nicht von den Unterneh­
von den Baubchördell bzw. Kontingentträgern abzugeben.

Der Verf8sser schließt seine sehr beachtliche Arbeit mit folgendem:
DIe VOll Jahr zu J,lhr durch eine auf Leistungssteigerung ausgerichtete
13al1wirt c1Jaft mIf eine größere liöl1e zu bringen, ist die große Verpflich­
t:mg der Sauwirtschaft dieses nnd der nächsten Jahrzehnte. .Für delI
deUlschen BauingeJiiellr dieser Epoche heißt es, die durch Adolf !iitler
einmal gegebene]] Möglichl,eHen des Ballschaffens restlos so auszunutzen,
daß es der Nachwelt scJnverfalJen wird, die liöhe des Bauschaffens un­
erer Zeit zu erreichen uud zu halten!

Ständige Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Italien
auf dem Gebiete des Bauwesens

Z\vischen ReichsarbeHsminister Seldte und dem italienischen Arbeits­
milllster OOI]a ist ein Abkommen unterzeichnet worden, durch das die
ständige LusaHJmenarbeit zwischen Deutschland tmd Itahen auf dem Ge­
biete des Bamvesens gewährleistet wh d. Ein aus Mitgliedern der beiden
Ministerien ZUSam111eugesetztes Komitee ist gebildet worden, das für den
Anstausch der Stndienergebnisse und fÜr die Einberufung von Studien­
kongressen Sorge tIagen 'Nird.

Decl<uug des Baubedaris und des Bedaris an Vorhaiteholz
für Bauten

Wirtschsaftsgruj)j)e BfcuilJduslrie hat zwecks besserer übersicht
der l ejchssteIJe für lioJz am 28. September 1940 erlassene

Absatzes. der Einfuhr und der Aushlhr . fo(st  und holz­
Erzeugnisse" eine nähere Anweisun2" für ihre Mitglieder

082. 1940 Helt 47 Seile 1 21. Nov(jmber

Berlin S

Verpflegung der Arh iter in Geme!nschaitslagern
Der Relcl!sernalHungsmmister hat seinen .erlaß vom 30. 4. 19.J-}

(I.1 /1a 660.::;') dahingehend geändert, daß er neuerdings   stimmt hat, wj ';1die Verptlegung von bel!fla l,btenLagerarbeitern durcnzll1uhren ist: Lage,
arbeiter, dIe zeitweilig beurlaubt smd oder aus sonstigen Uründell lnirze  :-J
Zeit an der Gemeinschaftsverpflegung mcht teilnehmen, erllaHen für U!;l
Dauer ihres AusseheIdens aus der Gememschaitsverpflegung:- Urlaubel :y:
karten. -.

Schwere ErdhebellsclIäden in Rumänien
über die Schaden des st.:uweren erdbebens in l<.umanien \vurde

amtliche Verlautbarung herausgegeben, in der au wesentlIcheren .t:in
heiten fo1gendes angegeben ist; (j al a l z ; Von den öffentlichen Ge
deu Silld unbrauchbar geworden: das -Rathaus, von dem elle oberen z
Stockwerke einstÜrzten, die Präfektur. das Bischolspalais, drei G
nasien, mehrere VOlksschulen. Mi z 11 : Bedeutende Sc_Mden am Thea
ellle .Kirche zerstört, mehrere Kircheu  11ld  chulen .schwer beschä
Ale x a n d r i a: Kathedrale eingest1.irzt. Tal' g 0 v ist a: Alle Ha
ll1ehr oder weniger stark beschädIgt. Die Schule uud mehrere Kirchen
nicht mehr zu bellutzen. R i 111 n i c u [- S ara t : 18 Gebäude. zerstört,
erheblich beschädu;t, vor allem Bahnhof, Präfektur, Rathaus, Gerl
gebäude usw. Jas s'y : Das VerwaItungspalais hat schwer gelitten.
tutzpfeiler sind geborsten. Schwer mitgenommen wurde allch ein
Hotel. .F 0 k s c h an: -Rund 20 Häuser gam:Jf<.:-h eingestürzt,
_?U unbewohnbar, Wasserleitung und t:tektrizität funktiotneren nich
AUe Behördengebäude schwer bescha:digt. Ca m p 1 n a : Gebäude im Zc;: 1
trum und an der Penpherie vollständig elIlgesturzt, fast alle Gebäudi'j
schwer beschädigt. H ren TI dar f bei Kronstadt in Sicbenbürgen: Groß:<').
Zuckerfabrik teIiweise. eingestürzt. Buk are s t: CarIton-liochhal1l,-m
vierzehllstöckig, eingesturzt. 183 Hochhäuser in Bukarest swd vom tUl" '[1
sturz bedroht  402 weitere Häuser schwer beschädigt. l'ylinisterien, 'file' ,'i

;  ic a : n \ln  ;   eJ s D  r    \{       u1   fSUf i1 ;.fg 2hvU  fr£:ne l  ::j
karester Hoehhä:usern eingestÜrzt ist. Es kommt zu dem Schluß, daß dR,';1 I
Unglück auf verbrecherische Nachlässigh:eit beim Bau zurückzufuhren seI. J
Vlesenthche Bedeutung nußt das Blatt der Tatsache bCI, daß der g'roßc

ISinosaal erst n chträgJich  jng ebaut wurde. Na,ch d ll ersten amtl.i.che ll : . :, . 1 1feststellungen swd durch die .Erdbebenkatastrophe 2;, v. Ii. aIiCl' tlaus 1 .
in Bukarest s  baufäIJig geworden, daß sie abgeJ,'issen werden müssen. "i

Weitere 20 bis 25 v.li. der Gebäude seien derartlg schwer beschädigt, " Idaß sie einer Grundreparatur bedürfen. Nur ein Zehntel der BuJcareste,::
:Hauser sei überhaupt ohne Schaden davongekoU11l1en.   Aus der St d' :j
ßarlad an der Moldall wird gemeldet, daß dort 90 v. tl. der Häuser ZIl"! (sammeI1gesWrzt Silld.

Wirtschaftliche Kurxbriele uber Zs  t  : l:i :r :  s esen, Willschaftskunde. Rudci[':
Lorenlz.Verlag. Charlollenburg 2. Berlmer Straße 41143. 11. Jahrgang.

Lieferung 46 vom 12. November 1940. Inhalt: Pie DurChfiJhrung der Gemei
in Industrie. H<H1dwerk und im FremdeI1verkehrsgewerbe. Die Aufteilung
nUngsunlerIagen bei 2ugeh6rigkei! zu mehreren Reichsgruppen. Yon Re
Dr. Mundhenke. 8erlin. - Lahnsteuer. - Was der Richler sagt. _ SachwortverzGiCh
für die Liaferung9n VOll Nummer 19 bis 41/1940. - Kurzbriofwoche Nr.46.
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.Ischeckkonto: 18671 Bresla.u, den 15. November 1940.

SandSIrClfJe 10

An alle Mitglieder!
(1J Belreff: Preisregelung zur Anfer1igung YO!'! HolzbaracHen

;e;:;     ! ir d;:sSj     \I ei   k   i:  rs d; r Ad  r  e  6i1dvU     lz::ar3a4 k::.
yl) bel der Plelsbe'ec:hn ng 1 r serienmäßig hergestellte BarackenteiJe [lich! ge­

d b,E'.achte! wird. "'Irr  elsen. <:Jusdrucklieh ddrauf hin, daß in obigem Erlaß
beotrmn:.te Kall<,ulaJlonsnchJllnlen  orgesc:hcieben sind, falls Bauleile (2: 8.
r  n ur0 fe    e bs ri:  aaC i  t ! er   ltf  a };rs ;;;    tc      U i e ge :von mehreren Baracken des gleichen Typs. ­
Ig1 die Hers1ellung von Bautellen nicht zu Uslenpreisen fur ein bestimmtes a)
aben oder einen. besll.mmten EInbauort (Fenster, Türe;) nach besonderer
ng), so werden. die Preise so}cher. Bau;eile ge'mai3 den ßestimmungen der

erITahelt, da es sich hierbei um nicht vergleichbure leistuna,m
!:Iesor.c:lere, Zeich:

prelsgereqelten Hdlze'n '10m 17. Marl 193"3

5a A ir rs3  r   ri  is  7  r ng'l  'Il d3rtM ,l 939 Hn   t 2  ::

veiwand!c Industrienveiqe,

(3} Befr ff: .Arbeits- üiid B=iUfs!d.':!!dlJr.g

n vieJmehr die Bestimmungen der Bau.

on unserenerMft !ie Ü;: e h  ;    freä   i:,     b e i:    nt;:;Fannm   i;; c}
:Jt !eIlUng hande!t. Der Erlaß des Herrn RelchsprelskolTImissars hat folgenden Wort­

,)
b)

0)

. Berlin W 9, leipzIger Platz 7, den 11.6.1940.

Industrie,

Betreff: Allgemeine AusnahmebewiHigung für eHe Holz verarbeii€'ncJc WirtschaH(Neufassung der Rur.derlasse Nt. 114/38 und Nr. 115/38) f)
, AUf Grund des !:i 3 der Verordnur.q tJber das Verbol von P!eiserhohunqen vom
,. Nov,e!:T1ber 193<? (Rj3BI, !. S 955). des !:i 3 der Verordnung tiber das Verbot von
,'elselnohun cn Im Lande österreich vom 29, M<irz 1938 (RGBI ! S. 340), des S 3 der
:eror f1ung uber das Verbot von Preiscrhöhunqen Im Reichsgau Sudetenland vom
;. ":Ial 1939 (RGBL ! S.. 959) or'd.ne fch iür die Preis bildung der Halb. und Fertig­
'i r ?/:u  Sv  1Z'1tuju 1r 9tril; li    'e nal;  dem Vorbehalt Iede,zel!igen Widerrufs,
, So\' eit der nach den prelsrechIHchen Vorschrifter'l am Tage des VertragsKhll.lss€s

zulasslge Einstandspreis der preisgereqelten Hölzer 'hoher liegt a!s am 17 Oktober
1  6, darf dlc Erhbhung des Holzmaterlalkosten/:'nteils dem Ve kauf$preis angc­
I  ;i;i ?en6i eErhn6a  n e a oI     e£5  bU, ,     e;I   t  i I  ;;   hn  il g g
prels 8regelten Holzern vom 17. Oktober 1936 nicht uberslelgen. Liegt der neue
olzernstandspreis niedriger dis am 17.0ktober 1936, so mu5 der Varkaufspreis um8en Un!erschledsbetrag entsprechend gesenkt werden. Der Unlerschiedsbetrag
zw!sche;n dem Hol.zpreis vom 17. Oktober 1936 und dem ndch den preisr0chtlichenVorschnften am Tage des Vertragsschlusses zulassiqe Holzpreis darf aus dem
Durchschnit! der Gesamtkaufe Innarhalb eines Zeitraumes von sechs Monaten be­
rechnot werden. _ Als Einstandspreis ist bei der Verarbeitung von Rundholz der
"reis anzusehen, der iur das Rundholz ab Wald gezahlt wird, 7.uzüqllch der nach
t  ,d e t t         rif!en zulässigen Abfuhr- und Frachtkosten -bis zum "Ein­

: Als preisQeregelt gellen solche Holzer oder Holzhalbwaren (Sperrholz), fÜr die
Hochslprelse, Festpreise oder Preisspannen feslgeselzt sind, sowie Hölzer. die
der Verordnunq über Preisbildung Ü.ir ausländische Waren (Auslandswarenpreis­
v:,rordnur1g) vom 15. Juli 1937 unterliegen. - Nicht preisgeregelt sind Hölzer, aufdIe die Vorschriften uber das Velbot von Pre\>erhöhungen oder der Runderlaß
Nr 103j 7 vom 29 Mai 1937 Anwen.dung finden, sowie Wert. oder Formwerlhölzer,Es durfen die nach den preisrechWchen VorschriHcn zulässigen Preise der tat­
sachlich verarbe'lleten Hölzer berechnet werden. Es Ist auch zulässiq, der Preis­
lldung die Händlerpreise und dia Preise der tats<!:chlich verarbei!eten Sortimente
_ ausgenommen verslelgerungsfdhlge Hölzer - zugrlJf1de zu leqe:l, und zwar
;lUch dann, wenn das Holz an den Vergleich>tagen vom Erzeuger gekauft o'der

. geringwertige -Sortimente verarbellet wurden.
, Außer Kraft getretene preisrechttiche Vorschriften sind der Preisbildung im Sinne

dies s Erlasses zugrunde zu .Iegen.  owe!l und solange Holz verarbei!et wird, das
nach den Bestimmungen dieser außer Kraft getretenen VorschrlHen eingekauft
worden ist.

Der tatsächliche Betrag, um den sich die Verkaufzpreise tindern, ist gesondert in
Rechnung zu stellen url'd darl nUr in den Verarbeitungsstufen der Holz verarbei­
e:nde)l Industrie und des Holz verarbeitenden Hand"/erks, fur die _dieser Erlaß
g,lt, unverändert weiler gegeben werden. Eine Weitergabe der Preiserhöhung
durch r.achfolgnde Wirtschaf!ss1ufen ist nur mit besol1derer Genehmigung nach
den Vorschriften tiber das Verbot von Preiserhöhungen zulässig.

S Soweit von el-ner Preis::,rhdhung nach Maßgabe dieses Erlasses Gebrauch gemacht
wird, sind die Kalku!atlonen für die Preise vom 17, Oktober 1936 und fur die neuen
Drelse anzufertigen und aUfzubewah,en In den Kalkulationen sind die tatsächlich
ve.rarbeiteten Holzsortimente. Ihre M.::nge und das Herkur.Hsland genau zu be­zeichnen, Au! Anforderung der PreisuberwachungSSleIlen sind die KalkulaUonen
vorzulegen.

In volkswlrtschafllich begründe1en "dllen oder zum Ausgleich unbilliger Härten
konner die Prelsblldungss1ellen Ausnahmen von den Vorschriften dieses Erlasses
zUlassen oder anordnen.r. ;  a ua :   i ;rüt g:[1        g et te )'  'ilx e :  r I; ' ; 'h _hld a  e l  ' hT  :: P  s' fl I   u 2 n 1 a]nU  1;93i r(B I p  v         )n a   :ee    n i  . u i r  i'sI jedoch zu beachten. daß Bauleislungen Im Sinne der Baupreis.verordnunq dann :1
cr    u  0 r   er    ie TI  n;e      I I   n (Zdi S:  n   [ e n  ei   n )df  e       : e u b::'le i e;;   .Verbot von Prelselhöhungen. in Verbln,dung mit '/orslehendem Erlaß In der gtei-- t
;:' ;ne  isBeei s edm d  s: %  b Ü     ieS j  i ä ;e g ;      llt  r i r  tk  efl    f   . i . ,; , ) . .den Bau,tellen sowie beim Elf1bau von Fenstern ulld Türen han.delt es sich jedoch zum Tei! sofort"

r B    sIB  : k   ;    h :£I ChuP ::  f  rt  I !1gnlc  es Sr e I   lng,B  :;d   g   I ab Lager, Uefert und. "erlog] '!Elnzeibauwerke hergestellt werden I a;r] "-"AR rn.Th EI t k  - TI ,'@" ba. Dl! se Regelung gilt fur die Ostmalk und fur den ReIchsgau Sudelenlartd mit fol 1i!'W' a.X  @g eIr..,   onw . er !  Hj e !HS:1!Jd]   f ... t)eng:t   ßgabe Ver!!ängede Eil!1i.J]!1)[:!fiini:eage1i'",$1raße Fermuil' 5 "K3 62:G
e:_,Ver },: ,cl \ag 1, 1 1956 De Pre!serhohungen durfen 50 v H  - -  = ..:.."  -    " '-'"=,",_. ",,,,.  --,.,,,..,,,  ;OE t't940' H ft 47 Seite I 21. . , ­

(4) Befreff: HafluJ"/9 für frostschäden
Wir sind in letzter Zeit mehrtach bezüglich der HJHung fur FrosÜchaden ange'

frag! worden und weisen darauf hin, daß hierfur 8 7 VOS. maßgebend Ist. Hle,aus
ergibt sich, daß der Bauunternehmer keineswegs in jedem Falle fur die Schaden des
Frostes. ein der Bauleistcmg hGf\et ViellTIch, \;önnen diese sehr wohl 1fT' Elnzelfal;
als höhere Gewalt oder als unab-wer.dbare vom Au:tragnehmer nicht zu vert,etenoG
Ums!än e angesehen .werden, .>0 daß in solchen Fällen die Hailung des Unt9rneh­mers für die Frostschaden entf<iJlt.

{SI Betreff: Kcmmeniar ZlU BatJpreisverordnung
Wir w€>boon darauf hin, di:lß durch den Referenten für Bauprer i!;nge:egenhaHef1

bei unserem Verband ein Komment"r zur Baupreisverordnung erschienen is.t, der
dUrch uns rc Spitzenorganisation herau gegeben wUrdc. Wir empfehlen, die Be­
stellung dieses Kommentars der Bauprclsverordnung,   Aufldge, Ok obcI 19 D bei
der Verlagsgesellschafl RudQlf Müller in Eberswatde bei ßer!i'1 aU1zugebe"

[6] Betreff: Abs(hllJljpri..ifung beim kau1mä1Jf!lsc.hen lehIVerhä!tni;s
An H nd mehlerer Einzelf<:iHe weis.en wir darauf hin, daß auch das. I(auirnä,ml>cheLehrverhaltrlls durch eine Prufut1g bei der zuslandlgen Industrie. i.Hld Handclska;;1.­

mer abzuschHeßen 1St. Nach der im Elnzellehrverlrag zwischen dem I<autmanr.is.ch"'il
lehrling einers eil.> und dem L hrmeisjer ar:derersells elnge.gi,3!1genen Verpflichtung
ist das kaufmännische Lehrvorhaltnls durch eine Abs.chlußpn1funq bei der zustandi.
gen Indus!r!e- und Handelskammer zu beenden. ­

Dlejenzgen unserer Mitglieder, die kaufmannische lehrl;nge ausoikicn, weisen
wIr ausdrucklich hierauf hin.



(7) Belrelf; Schnltlholzscheine für landwirfschaUliche Bauten
Wir haben festqestcll!, daß in einem Fall eine ICreisbauernschafl den Antrag eines

Bauherrn auf Zuteilung. von Nadelschn1ttholzcinkaufsscheinen, der mehr als 3 cbm
ausmachte, mi! dem Hinweis. abgelehnt hat, daß es sich vorli gcnd um ei,nen VO,leinem Handwerker aus.wfuhrenden BiJU handle unod das benötigte Holz seinem In­
nungskontingent entnommen werden mus se. Wir haben uns daraufhm sofort mit dem
zust(}ndlgen Sachbe..arbcjtor bei der landesbauernseh,att, Herrn Dipl-Ing. Hämmer_
li[}g, In Verbindung gesetz:, der uns darauf hinwies, 'daß.ldie Kreisb ,ucrnschaftendurch die landesbauprnschaf! ddruber informiert worden smd, daß bel einem Bau­
vorhabe,n ü,b c r 3 cbm Nadelschnittholz die landesbauernschaft z,ustan,dlg 1St. Die
landwirisc'haltlichen Bauherren sind also gehalten, ihre Aniräqe In >derartigen Fa[len
an die zustän,diqc Kroisbauernschaft zu rieMen, welche dleseJben der lande5bauern
schaft zwecks Erledigung weitergibt. Nur dann, wenn es siCh um landwirtschaft­
liche Bauarbeiten unter 3 cbm Schnit!holLbedarf I m Ein z elf a [I'handelt, ist
unsere Ausgabeslelle zuslandig

(8) Betreff: Mehrarbcif!vergütung für Maurer- und Zimmerlehrlinge
sowie kaufmännische Lehrlinge lind Anlernlinge

Wir weisen darduf hin, daß nach don Anordnungen des hiesigen Rel:hstreu­
handers der Arbeit baugewcrbilche lehrlinge bzw. kaufmann,ische lehrlinge und An­
lernli,nge, die Mehrarbeit leisten, eine MehrarbeilsverQu1ung fur Jede A beitsslunde,
welche uber die 4S-Stun,den-Woche hinausgeht, erhalten Die$Q Mehrarbeilsverqülung
ist hOher al  der ;n den Tarifbestimmungen vOrgcsehGne ZUKhlag. Sie beträgt furjede Mehrarbellsstunde

Im 1 lehrlahr
im 2 lehrjahrvom 3.lehrja,hr ab . .

des Jungge ellenlohnes, mindestens aber 20
Buro!ehriinge elhal!en je Mehrarbeitsstunde
gehaltes

Diese Anordnung des Reich jreuhanders iriU rückwirkend ab 1 August 1940 inKlatt

{9J Selreff: Nadelschniffholz-Eink.3ufsscheine für Ausland!holz
Die Reichsstelle fur )..jOll weis! nochmals dar",uf hin deß der Abschnitt I der Ein.

kaufsscheine !ur Nade[ chnWho[z, sofern es sich um Aus[andsholz handelt, vom Ve'!r­
käuier nichr mehr de- Hauptabteijung 1[1 ,der Reichsstelle ;ur H,olz, sondern, ebenso
wie bei Inlandsholz, sofort nach erfolgtem ICaufo:bschluß dem zuslandlgen Forst- und
HohwirlSCl1aflsamt, Abt. II! (Absahlcnkung), einzureichen ;st. Der Abschn'itt 11 bleibtim Besitz des Verkaufers.

t OJ Betreff: Einkauf von Nadelschnfttholz in den eIngegliederten OstgebIefen
Es wird darauf hin>1ewlesen daß die Einkaufsscheine !ür Nadelschnittholz seit

Beginn des neuen Forstwirt'schaftsjahres im ganzen Rekbsgebiet (ausschließlich
Protektorat u;1d Generalgouvernement) einheitlich sind. Demnach sirJd für den Ein­
ka'Jf In den e,mgegl1ederten Oo,tgebieten nicht ,mehr EmKautsscheine mu dem Auf.
drucl;: "Nur gültig zum Einkauf in den elngeqiiederten Ostgeb'iot,en" _erforderlich.
Vielmehr sind die Emk'dufsschei,ne mit dem Un!erdrucl;: 19"'1 duch fUr den Einkauf i[1
den eingegliederten Ostgebieten gültig.

{11J Betreff: An$pruch aul FeicrlagsbezahJung auch während des Urlaub!
in einer grundsa1zllchon Entschei,dung vom 21.6 1940 hiJt ,das ReichsarbO'itsgericht

sich zu der Frage geäußer:, ob e-in Gefolgsch.:Jf!smJlgfied, il'" dessen UrliJubsperiode

ri , lür
f.   w Mbl!er  "@ 8. jj Ie!fIii iIi Ji\!JmM r I;!JI!

iBiI berl!itl!!!g  es deutscheil Wilhil!ll1Dsbaues
m!l:h dem "rieiJe

300000 l'.euwohnungen im ersten Nachkriegsjahr
Der soziale Wohllllllgsbau ist die wichtiJ;;ste frage, die dem deutschcH

V ülke nach Beendiguug des Kr-joges gestellt werden wird. Wir habcn
in den letzten Wochen lllid MonateIl wiederholt darilber berichtet, daß
von den zuständigen Stellen die Vor rbeiteIl für den l\iinitigcll Wollllungs­
bmf vorbereitet werden.

Der fiihrcr hat nunmehr 3m 15. November d. Js. den "Erlaß zlIr Vor­
bereitung des deutschen WO!11Iungsbaues nach dem {(riege" heraus­
gegeben. In diesem Erlaß, dessen Wortlaut wir iu unserer nächsten AI s­
gabe veröffentlichen, ist in 13 Punkten alles das festgelegt, was Hir delJ
Jwmmendcn Wohnungsb,w maßgebend ist. So ist 11. a. für das erste
Nachkriegsjahr der ;\'cnbau von insgesamt 300000 Wohnuugen vorzlJ
bereiteIl und durchzuiühren. Der Erlaß regelt weiter die l\lietllö!le, die
B1luJandbescha[fun , die Geländeerschließl1ug lIud GemeinschaitseiIlrich
tung, die Planuul{, die NonnulIg und Rationalisierung, die bauwirtschaft.
lichen Voraussetzungen usw. Die vorbereitenden Arbeiten sollen sofort
iu AngrHi genommen werden.

Auf Grund des vorstehenden Erlasses hat der Flihrer deli Reichs­
organisationsleiter der NSDAP. lind Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
Dr. Robert Ley, zum Reichskommissar Hir deJl sozialen Wolnllll1gsballbesteHt.

Nähere Einzelheiten siJld aUl:h den Tageszeitungen zu entnehmen.

(nach dem Uriaubsmarkensystem) ein Feiert'agfalit,/Anspcuc,h auf Bezahlung
Feicr\ages erheben kann. Das Reichsarbci1sgerich1 hat diesQ Frage bejah!. Es
klifrt, daß os sich b.el diesem Anspruch um eine zusätzfiche leisiunq des Unter
mers handle, die rucht dUrch das den Urlaubslohn ersetzende Urlaubsgeldgegolten werden könne.

Wir billen Unsere Miiglieder, auf 'Vorstehendes Urteil in einsch[ä9'igen Fallen iAugenmerk zu lenken.

1 12 1 Betleff: lusafzforderungen gemä  {j 9 lif!. 2 deI Bauprei!verordnung
bei Arbeitseinsatzschwierigkeiten

Zu der Frage der Berechtl.9ung von Z.usalzforderungen gemäß g 9 Ziffer 1
Bauprelsv rordnung bel Arbeltseinsa!zsehwierigkeiten --infolge des Krieges hat
Reich3kommissar lur die Preisbildung .[n dem Er[aß vom 7.9.1940 _ RtPr. V _ 436999 - wie foIgt Stellung genommen:

"Nach dem Rur.derlaß Ne 6140 sollen bestimmte Eigenarten des Arbeitsetnsa
(D,enslverpfllchtungen, ausländische Arbeiter, behördlich angeordnet.er ArbeHsp!austClu ch usw.) vom Untemehmer in seiner P . . . . .
den und sollen deshalb grundsätzlich nkhi zu
Regelung wird vor allem auf die in
Wenn aber in besonders gelagerten
lich des Arbei!seinsalzes ganz eri1eblkhe uf1d unvorhcrgesehene Ä
treten und die strenge Anwendunq der erwdhllten Bestimmung na c
z u u n t rag bar e n H a r 1 e nmhren würde, wird n'ich!s dagegen
sEin, wenn der UntPrnehmer im Wege der BiII'igkeil bei dem Bauher
liehe Vergutung be-.anhagt und der Bauherr diese bewllliqt.

Es ist dabei selbstverst<indlic:h daß die durch die Kriegsverhält .
denen Mehrkosten insoweit von dem Ul"'lernehmer allein 9_etragen w
"Is diesem Opfer ndch den Grundsa!zen der Kriegswirtsch f!sordnungwerden können

Es m,Jß erwartet werdGn, ddß insbesondere ,die öflertiliche-n Bauherren, dertH SI
ro  i2r   e e   i   :r     r z  c e ür nb  2te :rn'B   r:  eec:ot:ä   g s  c :    Ji:;  d
Im übrigen ist es Sache der Preis.ub.erwachungsstel'lert, qelegenttlch solche FCI Lß
derungen bzw. BewiWgungen auf ihre Ä,ngemessenhe-ii hin zu untersuchen."

n
a
dr

11

i<
"
e
n
h,
j,

{B) Befreff: Lohnsteuerfreiheil für Mehrarbeilszuschläge usw.
In Nr.46 der "Os!,deulschcn Bau-Zeitung" vom 14.11 1940 hatten wir unt,,!

Punkt 5 Von einer Anondnung des Reichsministers der Finanzen Kenntnis gegebe,l
wonach die Einkommensteuer und der Kriegsluschlag von den Mehrarbeitszusch]j.
gen nicht erhoben wird. sofern diese nach dC;m 1 November 1940 qezahlt wurdEn
oder gezahlt werden. Aniragen unserer Mitglieder. ob diese Vcrgunstigung aue;
fUr dis ,Sozialversicher.ungsbeitrage PI<'!t:z greift, beantworten wir dahingehend. daG
diese VerglJnstigung für die Berechnunq der Sozfalversicherunqsbciträge nie h t '0
Frage kommt Diese Be'iträge s.ir1d also von dem !alsächlichen Bruttoiohn zu erhebe"
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r1:eichsinnungsverband dcs Baugewerkes, Bezirksslelle  chlesiell.
gez. Albert Kurzer, gez. Dr_ Hochbau1l1 1Bezirksinnungsmeisler. Geschäftsführer. 7.,
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ni5 diesmal nur mit aUs.dIÜcklichier Genchmj.guru: des .zustÜndig:en Reichs­

;::, ;11;:  : I  :ie  rT;1 be  ,gU  Y d a ra fff ft  ;l       t :C  S ;les lr[17 J ,  f
also Gcsl:henkcharakter tragen, erwartet der Reichsarbciisminister dan
die Unternehmer diese GraUikatio\Jcl! auch in d,iesem Jahr in der zle;chel1
liohe wie bisher aus.zahlclI.

Der 'Rcichsfimurzminister ha,t gleichzeitig bekanntgegeben, daß \Veih­
lJachtSlgraMikationen ebenso ,vfe Löhne und '(lchtiilter als ßetriehsaus­
aben zu betrachten, also bei ,der steucr1ichen GewinnermittluIlR abzllZs­
iahig sind_ Im vorigen Jahr war zlJllächstdie Abzugsfähigkeif der Zu­
"\venrdul1lr;en als Betriebsausgaben nur beschränkt zugelassen worden. In
einem :ErJaß vom S. Dezember 1939 war jedoch die lInbeschriinkte Abzug"s­
fähigkeit dal1n fesfge]egf war.den. Da'l1urch wurde fur die steuerliche ß,e­
handlung der W'cihnachtsges.chenke 1939 bei den Unternehmen die R.echts­
lage wieder hergesteIlt, die auch in fniherelJ J,ahren bestanden hat. Der
l"':r!aß für die Weihnacht-s-geschcnke 1940 hält ebenfaU.s an der unbe­
schrankten Abzumfähigke:it fest und erweitert diesen Grundsatz auch iiir
die fol.2;enden Jahre, da dllfCh steuerliche Rü.::k ichtcIJ die Absicht des
lßctriebstührers, seiner GefoJgschaft \Veihnachtsgeschell-ke zu 1J1achen,
nicht behlnderl werden SD]!.

Fiür die Gefolgschaftsmitglieder bleibt es bei der bisherigen R.egehlllR".
Auch für die \Veihn'achtsgeschenkc 1940 muß f:inkommensteuer, Lohn­
steuer, \Vehlstener g.ezahH werden. .Es gelten dafür die Steuersätze fiir
sonstige, inslbesonuere einmailige, tBez'üge. So betr1[gt 7 B_ die Lo!ursteuer
fiil" eitlen Arbeitnehmer mit :K'inderermäßigunz für z'\vei Kinder 6 \-. Ii..
ir drei Kinder 3 v.li. und für mehr als drei iKinder nur 1 v. tl. Aus de1
teuerpflich[ der We'ihnaohtsgeschenke ergibt sich für den Betrieb die
Verpflichtu'ng, den 6teuerabzug von diesen Gcschenken vorZllnelunen und
Eil das f,inanzamt abzurÜhren.

Reichsleistungsgesetz und Gewerbesteuer
Der R. ichsn1inister deI' rina;n,zeH baHe durch Runderlaß \'0]]] 22. Dc­

'Zemher 1939 .(Ri5tßl. 1940 S. 1) tÜr die einkonunenl>teuerHche iBehandlung
der Verg;iiwngen fÜr d<ie Illansnruchnal1Jne von bewegUchen ,Gegenständen
ani Grund des Re.ichs1eistul1gsgesetzes bei buchfÜhrenden Gewerbe­
treibenden IßHJigkeitsmaßnahmctl aus. csprochen, wie z.B. ,Bildung- einer
steLJerfrcien ,RÜcklage für :Ers-atzbeschaffungen. Es ist teilweise an e­
!lommen worden, daß diese Vergi1nstigmlgen !IHr für das Gehiet dcr" Ein­
1:o!1nnensteuer und der Körper,<;c!raftsteuer geltcn 5011eu. Das 'ist. \vje der
Reichs111inister der Finanzen k]<trgestdIt hat. nicht der faJ1. Die BiHig­
keitsl!lal311alJlIIen s'ind auch bel der FeststeHllng des Gewinns aHS Ge­
werbebetrieb für die Zwecke der Ge\\"erbesteuer elltsprechend <1IHf.':U­
-weJJ(\en.

feststellung des Streihvertes bei Steuerbeträgeu
Der Reic]1SJninister der Finanzen hat den ReichsÜllaHzhof um ein Gut­

<:.chteu zu der Fra:ge ers'UcJlt, .ob bei der .fes.bstelll1ug des- Streitwerte" ia
emem l?echtsI11ittelverfahren der KriegslzlJschlag zur .Einkommensteuer zu
uen\cksic.htigen ist. Der Reichsfinauzhof hat diese frage 1!l seiuem Gut­
achten vom 26. Oktober 1940 bejaht. Er geht davon ans, ,daß Flir den Wert
.des. :Sh eitgegelJ,standes der Stenerbetra.z maßgebend sei, UJlI deu Kestrit­
tell \verde. Da ferner der Krjegsztrscll'lag seinem Wesen ,nach e-i:re :Er­

!Jöhl1ug der EÜ1ko1l1111e1Isteuer dmsteMe, es sich aJso beiw J(rie s'ZuschIa):!; I
nicht tim eine Steuer besonderer Alt handle. ]]11l'ß".der Kriegs,ztlscJila  n1it
der ,Einkollnnenstet1er ztlsal11mel1J!:efaßt werden. tLiwltl kOIlllJlt ferncr, daß
der Krie slzl1Sc1rlag mit der Einli:OJl1!llenstel1er in einenl Steuerbescheid
festgesetzt wird. Infolgedessen wirkt sich d'as gegen deI! EiIlkolmneu­
tellcrbesdleid eingelegte RechtslJJlltteI ol1'!le weiteres anch fiir deI;
KriegS1zllsch'1ag alls. KJ"ieg.s>zusd,]a.g und ,Einkol11mensteuer siud daher ab
eine Einheit au\izufassen. Im Rechts1l1ittelverfahren gegen einen EinkoJJl­
mensteuerbesch.eid ,\;,ird in der Saohe nich;( nur um die E,inkoJllmell'stclIer
gestritten, sondern unI deu Gesanltsteuerbetrag, der sich aus Einkommen­
steuer und Kriegszllscl1Jag ergibt

Der Wohnungsbau der DAf. im Kriege
IE.in aU'fs-ch];tlßr iches iI3ild von der Wei'llc-rfüihruc!l'J.; des Arbeitc1"\yolll\­

stättenbausl ,aueh unter den. schwierigen Kriegsverh UtJlbseI1 gibt der
soeben erschienene Jahl!'esbericht des iIIallptwohr1'Uugslluterne1nnens der
DAIF. ,Bei 'KriegSauiS,bmcJI unf.erhielt die .,Gehla ." GemeilUrlitzigc !ie.il11­
stätten-AÜ der DAF.. BerEn, ,Ballste1'leJl mit ins'gesamt 4500 V{o]1Il'tlII ell
Uti'd kOlhnte darÜber hinaus 1940 insgßSamt 942 \V'ahnungen neu in Bau
nehiltelJ. .Während deS' J(rie,gies -hat die "Gelmg" amÜi-hernd 3000 Kleill­
.siedler::.teUeu, {[;'e a'ls ,Reic.hl$heimst<ittcn ausgeg-eben wurden. in das

Differenzzahlung nvischen \Vochcngeld Rod 'Vochenlolm
Diie DiffereHzzahluug- z\\"ischen Wocheug:eld und \VochenJo!m unte -­

Heg t an sich den Vorschriften Über dea allgefileincn Lohnstop, denn Co';
handelt sich hier 11m eine geldwerte ZmvCndlttl'R des Uni'eme!IJl1ers an
das GefolgschartsuÜtglied, dIe in bezll!:; auf ein bestehendes Arbei;s\"ei:­
hältuis ge-Jeistet wird. Der Reichsarbedsmiuister 11at Jedoch die Reichs­
treuhÜuder der Arbeit angewiesen. einem Antrag des L'nternchwcrs. tlie
Gewiihruug" derartLzer LeisttUlgen zuz\\]assen, ihrc ZustitlllIl"lmS': rÜch:: Zllversagen, K. A.
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Nachwuchs im Baugewerbe. I derul1g der.;Ziele de{ DAf. auf dem Gebiete des Wolmungsbaut;'s.-  -"':ts­über den Gewinn von N.achwU'chs iur die Bau<>"eW'crbe fanden Be- Stammkapital ist nach denl UmsleJiungsgesetz von' 50 (}OO Ouluen auf
sprechung'Cll mit der \\iirtschaftsgruppe iBalljJl'dl -,>trje, dem Reich's- 35000 RM  ungestellt und durch Besch:J.u  der Gesel1s .hafte versammlung
innungWtlband des Bau,geV,ierbes, dem IReichs'inmmgsverhand des Ziin- vom 16. Juh 1940 um 1965000 auf2 .MÜllOnen RiM erho'htwordeTt
mererhand\verks, dem rachanrt Bau derDAF., dem :Fachamt "Das
deutsche Iiandwerk" der DA'f. und der R'Cichsjugwdf.ührull[ statt. Alle
Beteiligtet! waren sich daruber klar, daß in stärkerem Umfange a-1s bis:­
her, die Zuflihrung vouN'achwuchs in die Bauberufe notwendig sei. D1(;
\VirtschaHsgmppc Bau nrlU's1rie und die IRekhsincrlwrlksverbände s,tellen
zur Werbung für dle -Banherufe, vor ,j.llem für die Berufe des ,Maurers',
Zimmerers, :Betonbauers und die StraBe'llbauherufe Werbe'hJätter zur
Verfii'g'uug, dLe inl bnvcrnel1'Inen mit dem Reichsarbei'tsminist'eriuJU, mit
der DAif. und der 'Reichs,jugendfühll1ng hterausge.Q.:cbcn werden. Außer­
dem \vird ei,n I\Verbeplaka,t zur Ausführung kommen, das nach Anord­
JJUng dels R.ächs,arbcitsminiist-ers JH' den Arbeits'ämtern a'll\slziUhÜqrgell ist.
Der Rejchs,arheitsminister l1l'aclrt weiter den Arheitsamtcrn zur Pflicht,
die OeWm!LUl1lg des not\yel1!digen Nachwuchses rÜr die Oesamtberufe des
lBaugc\v,erbes mit allen Mitt.ehl a!12usüebcn.

Erneuerung alter Biirgerhäuser in TiJsit
In der Stadt Ti1s.it p:eht man daran, den iI3es.tand an a'11en>!Burger­

htäusern zu erbalten und zu p1legen. Die SVa'dt .p.;ibt, we'nn ein ,Gebäude
wiederhersLe J'Ung'ShedÜrftig 1st, .einen ,ZuschuB und behäH sich dadurch
kÜnstlcnschen EinHuB aaf ddc Neugestaltung vor. An! einer Reihe von
HÜusern \verden die Zubauten späterer Jahre c11rt!ernt werden, so daß das
St,raßenbiM eincu einheitlichen Idin.sUeriscllen-Charakter erfahren w1rd.

Post fordert genane Ortsbezeichnungeu im Generalgouvernement
Die Deutsche- Post im Osten weist darauf Irin, daß viele Ortsnamen

d.cs Genelalgouvernements in g-Icicher oder ähll'1icher :Form im R.ckh, in
den o,stgebieteiJ, in der Slowakei, im Pmtektotat, in den USSR. und
anderswo vürkommen, Di s jiiihre oft zu;rchlleitunj{en und Verzlögerun­
gen sogar wichtige.n amtlichen Schriftwechsels. Um diesem übelstand
abzuhelfen, hat der Leiter dcr Deut'schen Post il11 Osten angeordnet, da)}
allen Orts.namen der Name des Distrikt;.') und dias \Vort Generahwuver­
nement rrinzugevfigt wird. Es heißt 3'lso von nun an z.iß.: l<!ielee, Distrikt
Radom, Genera!gouVernemel1t. Ei'!le Ausnahme machen die Ortsnamen
des Sifiz'es des OeneraJgouvc1J1enrs Kfakau, U"fld die Distriktssitze Lublin
Radom und \Varscliau; fÜr sie entf-aHen die ZHsätze.

Werke des Generalgouvernements AG.
Zusammcnfassung des polnischen Staatsbesitzes

Am 1. Oktober sdnd die "Werke des, General. o11vernements AG." ,,
grÜndet wo:rden. die ausschließlich frÜher Ir. polTIlschern Staatbesitz: ge­
\vesoene \Verke umfaßt. Diese Werke befanden sich bis'her unter tre11­
hiillderlschcr VenvaJtl.1lJ1g, Es hat sich aber als notwendig er'iv.iesen. sie
einer besonderen Venvaltllng zUZiuHihren. Sie sollen z.11 einem RÜckzrat
der Wirtschaft des Üenera]gOHVemement" \\;erdea lind beis-p-jeh;-ebend
auf dre ae attJhvirt.:,chaft wirken. Die ,tAng1:icdenlO'\'; in die neue AU.
wird ,jcweils nach Prüfung der einzehleu Werke errolg-en, Es ist rricht
ausgeschIO'sse[J, daß di,e in dIe Aß. eingebrachten Werke spiiter in
sc1Üedene Ul1tergJ1JPPctJ allfgereilt werden. Vorstand cJer Werke
Oel1elalgouverncIf1en s AD, ist der Leit,er dcr Abteil-un.t; Arbeit im
des Generalgouvernements, Präsident f'raIlendo! fet..

Persön1iches
Ki;}r  ruhe i. : Dem Reichsinnungsmeisler des ZI,"limerhandwerks, Pg. Robel:

R 0 i h, i : ,n Wurdlgung seiner Arbeit das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse verliehei1worden.

Tariiangelegenheitcn
Tarifordnung für das Baugcwc.rbe im Wirtschaflsgebiet Schlosien. Der Reich ­

treuhänder der Arbe!: tür das Wlrtschatl qebie! Schlesien hat am 5. Oktober 1940
angeordnet, daß in den Krl?i en Blachownia, Z'avisrcis, Ben.,?zin. Olkusch, Chrzanow,
Saybusch. in dem Sla'dlkrels Sosnowi!z un.d in dem os!warls der Soja ge!sQenenTell des Krei es Biefilz-Biaia für die im Baugewerbe beschäftigten gewerblichen
GefolgschaHsmitglleder die Lohne der Ortsklasse IV der Tarifordnung fur das Bau­
gewerbe im Wirtschaltslgebie! Schlesien gelten. Die Anordnung iSI am 15 Oktober
1940 in Kraft getreten.

Tarifordnung zur Regelung von F..milienheimfahrten während der Kriegszeit für
; i    :   fs   tei sr   fi oi: 5   .t    nv:r i   tIP  t.vorS!ehende Tarif ordnung ist im
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Todesfälle
Breslau. B<Jumeis!er Hermann K e gel. 65 J<Jhre. Der Verstorbell€ wa, 3"4 Jahre

bei der Firma E Härte!, Baugeschäft, Breslau, tätig.
König berg Pr. Arlur"'A ß man n, ,Betriebsleiter der Firma Hoch- und Tiefbau,He.imicn E bel, K6nigsberg Pr..Zichenau.
Posen. Sloillsetzmeister Rudolf Be r 9 c man n, 80 Jahre.
SQhrau_ OS. Baumeister Pejcr Ku bai n ski, 78 Jahre.
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Ein nOIlOs Kral/werk in finllland
Die beiden Industrieuutcrnehnlen aus Tempere Ta!l1pereen Puuvi11a ia

Rautateo1lisuus O. Y. (Tammerfors Leinen- lind Maschineufabrik: A.-Q.)
lind Ythneet Paperitehtaat O. y, (Vereinigte Papierfabriken A.-G.) planeu
am Onlojoki bei den Pyhäkoski-Sc:hnellen ein Kraftwerk zu errichten. Der
Plan fü'r dieses Kraftwerl( wird VOll der il11tltra Voima O. Y. atlsg"carbciteL
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Briickel1bau in Spanien
Der Minister für öffentliche Arbeiten in 'Madrid hat VOI' kurzem den

eIsten Spatenstich für die Arbeiten zum Bau einer großeu neuen Brücke
Über den Besos-fluß bei San Adriän (Katalonien) getan. Die nelle Brficke
soll 145 !TI lang lind 13 1H breit werden und aus drei großen Bogen­
abschnitten bestehen. Die Baukostcn sind mit 3 Millionen Peseten veral1­
schlag-t. Die BrÜcke sol! in 20 _Monaten fertiggestellt werdcll.

, Bau.pes. Ebro Stallsees
Mit einem Aufwand von '20 'Mi1Jionen Peseten werden die vom spani­

.sehen l\1inisteITat als vordringlich erklärten Arbeiten zur fertigstellung­
des 1927 be onnel1en:Ebro-Stausees bei Reinosa ,wieder aufgenouunen.
Der 22 ](m lange Stausee wird 540 Nlj]]jonell Kubiktneter )Vasser fasscJ!
Aue]}- ist ie 'Errichtung eine:> Kraftwerkes vorgesehen,
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Vergebung .voP Wasserb.ma.. eiteri. iu:der Türkei

Da.s_ tiirkisclie Ministerium iür:ÖffentJicbe Arbeiten beabsichtirrte 3]]1' I

20. Novembcr  V/"a .serbauarbe.i en zu ,<; rgeben, deren 'Kost"en ,:sich' aur
80.000.0, Ltq be!aufen werden. -Es handelt: sich unt' den"Bau:vo-n :I<ar!äJen
b i Tarsus (zwisch,n Adana un  Mer(inein der CUkurovabekannt als .I
ciJicische Ebene), einschließlich 11lChl'eTer Kunstbauten und .d r Errichtung:,vO!I,Gebäuden für die Kanalyerw-aItung. '
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SildetengiUj

W!llIdllebulIg de  $1i etel1 el!lschrm iJi![!il1dus!ri
lu der Industrie- und Handelskammer in J{cichcnberg iaJLd am 1 L No­

vember d. J. eine Kundg-ebung der sudetendeutschen Bauindustrie stall.
Als Vertreter des OeneralbcvoIlnÜlchtigten fÜr die Regelung de!" Sauwirt­
schaft war Oberbaurat Steffens erssI!ienc!t

de l  3 n},egfl '1._t  . 11  s \attf;r IJd ' ff  r l1gi stK\ ;!d eebz  J   1; dl  r; t I
zu dem Thema "Zwei Jahre sudetendeutsche Bauindustrie". f:r cnt­
wickelte ci" Bild über die ElItwIcklung des Bauwesens im Sudetengau
Hod bclollte, daß es in der seinerzeitigc!1 lvlonarchie der '<:'udctendeutschc
Bauul1tcmehmer zu einer beachtJ!chcn Höhe geb13cht habe. NIit der tr­
richtung der Tschecho-Slowakei \vurde dem sl1detel deut.sehen Unterneh­
mer das Arbeitsgebiet sofort gewaItig eingeschränkt. Dem sudetendclIt­
schell Bauunternehmer war jede größere Bautätigkeit für den Staat ver­
sagt. Alle irgendwie großen Bauvorhaben, aueh im deutschen Sicdlungs­
p.e1Jiete, ehe der Staat durchführte und damit die grölHen ßauten diesel
Zeit \Varell, blieben nur dem t.<:.chechischeII Unternehmer. dem tschechi­
schen liatldwerker und damIt schließIich dem tschechischen Arbeitet
allein vorbehalten. Bei der erfoJgtel1 Eingliederuug des SudetengallCS il!
den Lebensrau11J des (il oßdemschen Reiches wurden seitens des Reiche
Hilfen Jeder Art geboten_ Außerdem setzte ifiI dic Bauindustrie und da
BauhaJJdviferk eilI groß::tT1g"f;]egtes Investitiousprogramm ein, das jedem
l1ur ciIligenl1aßen rührigen Unternehmcr Beschäftigung in ausreichende!l
Maße brachte. Recht erschwereIld und iur die rasche Entwicklung der
Bauindustrie in der fitr sie glÜcklichen Zeit tJach der Beireiung his zur!;
Kriegsaushruch \var der Umstand, daß es leider erst sehr spät mödich
geworden ist. inl Sudetengau die Trennung zwischen ßaltIndnstrie Une
Bauhandwerk durchzufültrcn. Die Umstellung für die Baubetriebe war
demnach keineswegs leicht und es legt ein Zeugnis ab von der .Elastizität
Yon Hctriebsführern und Gefolgschaft, wenn trotz aller SchwJerig-keiten
die sndetendeutsche Bauwirtscl1ait die erste Kraftprobe immerhin bestan­
dCli hat. Schon im SOlTJmer des Jahres 1939 waren die sudetelldeutschen
Betriebe je nach ra.higkeit in den vVirtsdmltsprozeß der deutschen Ban­
wirtschaft eingereiht. In der Übergangszeit zur Kriegswirtschaft hattE
die. sudetendentsche Bauwirlschait nochmals ihre t:fastlzität bewiesen
Abschließend bCtonte Im . Nildas. daß wir noch im .zrößten Kriege allcr
Zeiten stehell, aus dem der größte aller Siege erfochten werdel1 wird

Über die Lage der Bauwirtschaft im Kliege sDrach 111 läJ!gercn AllS­
führungen Oberbaurat S t e f f e n s vom GeneralbevolIrlJächtig:teu fÜr dit
Regehl1lg tier Sauwirtschaft. Er betonte, daß in diesem Jahre erstmalig
die Totalität der KriegfühtLlng auch auf dem Gebiete der Bauwirtschaf:
in Erscheiul111g trete. Die Bauwirtschaft sei nicht mehr wie friihcr da.5
nllerscltöpHiche Reservoir für atJe anderen Bedürfnisse, sondem sie habe
eine ei geIle Aufgabe allch im Interesse der Kriegführung zu erfÜUen. E
geIte daher.  1ie liand schÜtzelld Über die Ba!lwirtschaft zu hcdtel1, e'
gelte allch, die l.elstungsfähigkeit der ßauwfrtscllaft in höchshnö.dicltste!!:
Nlaße zu beherrsellclI. vVährend es yor dellt Kriege daraui hinauslief. tIit
B;;uwirtschaft elen Aniorderungeu anZllpaSSetl, sei es jetzt die l'lllf;.rabe,
den Umfang des Bauvolumens auf die \'orhaJJdelJe Leistl1ug;smög:!iehkei1
abzustimmeu_ Das gesamte IBQuschaffelI mÜsse in der jetzigen Zeit turter
dem Einfluß der v0Il11 eic!tsl11arschalJ angeordneten Drin d[e!Jkeits-r<ejhell
folg.e der Banvorhaben stehen. Jeder Dauherr solle nur das ItJl )edjngf
Notwendige lIud darÜber hinau!\ das NtitzlicIJe lind ZweckmiilJige hallcn
!m Lallte der nächsten zehn Jahre \\'erde ein \Vo!nHl11gslw.l!prop;rallull VOl:
rund 4,5 lV1illionclJ 'Wohuuugen abZI1\\"tckeln sein, d. h. wir \\'erden eit;
VloltnUnl;sbauDrOgralt1m dl1rcl1zufüilrcll haben. das ulufatlgTeic1ter sejl
wird als lenes, das in deli Jctzien Vorkriegsjahren abgewickelt \yurdt':
Piir die Ui\ternehmerscltait wäre <.1lso hierans abzlrleiteu, daß Illcht JlHr 11
der jetzJ.g-cn Zeit eine Überfülle von Aufgaben zu bewWtigeu sei, souden
daß ('tuch in Zl1l\lUlft eine so]chc r iil\e vou AlIf:.:-aben zu erledigen sein
\verde. die der AnSparl1t11Il.t!: aller Kräfte bedarf, um diesen Aufg-aben ge­
recht zu werden nm! !Im beizuÜagen ZI1 deli rrllgemeincll Zielen des deut­schen Sieges. ­

PrÜsident Dr. 13 i! I erb eck VOll! LaJle]esarbeits,mJt Sudctenlaue
sprach sodan!] liber det1 Arbeitsei'isatz in der BanwirtschafL [r be!wll"
clelte die lIofwendige Lenkung der Arbeitskräitc l1ml die notwendige Zn­
sanuIIelJarbeit zwischen Arbeitselllsatzverwaltung und Betrieben. r:r be­
tOlrte, dan al1ch im kOlnrnewJen Jahr delU Sl1deteJlgau Sondennittel Zlll
Verfügullg- stehen werden, so daß manche cJdll.\',cncle Arbeit wird au!\­
g-efiitlrt werden können.

Reg-ienlll.l!:s- und Baurat Y i s c h vom l eichsstatthalter jm Sudeten­
gan spradl zu dem Thema: "Der WOhl1lllJ. sbHn mich dem Kriege:'
Das KriegswohnulIgsbauprogmmlJl hat trotz vieler Widerstande ein recht
bei.lchtlicltes Erg'ebuis gezeitigt. Das Programm dieses Jahres wat- abgc­
i'itent auf das Erreichbare lIud diese erreichbare Zahl <In Wol1nung:sneu­
balltcn wurde auch erfiUlt Nm der eiulnÜtigell Zusal1!1nell:1rbeit aller er­
teichbaren Stellen sei csgeghickt, dieses PwgraJl1l1J.aliszuifihren. so \Vii.'
es vorgeschen war. In Hinl\:l1l1ft solle die PlanutJR' nicht bloß  trat1.f ab­
. estelIt sein, den ':\,-'ohnraum zu ersteHen lind zn gestaHen, der deli
,rvlilldestforc!erungen entspricht, sOlidem die Planung l)\iisse elnrÜbe\
hin'lllsgehen. Der Wl1JJsch aller beteiligten StellelJ sei, da!\ \Vohnlmgs­
PrognUnUl so schliell als mÖglich zu Jösen, wenn Quch im Krie,Q.e mit eine!
Y:i.[nz]ic1Ien Beseitigung der \VoJllIllllgsnot nicht gerec1met \\,.erden kan1l
Baurat fisch betonte, daß bei einer Betrachftmg der Lage des gemeill­
llÜtzig.en VVohuullgsbaues festzustellen sei, daH dIe bisherigeH ürundlageH
OB2 .1940 Heft 47 S ite V 21. November

Haiflda!$ eil.
Bekämpfung von Ver1.ehrsnotständell

Durch eUle im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 192 veröffentlichte Yerord­
IIlIHg des Reichsverkel1rsm;n:sters \\erden die Leiter der Oehtersvcrkehrs­
leitungen enllächtlg:t, Anordnungen nach   t der V rordnung zur Bekämp
TilUg \"C1l Notständen im V'erkehr zu treffen_ Sie kÖHnen insbesondere Ver­
frachtern die ,Bei1urzuug eines bestimmten Yerkehrsmittels und eines be­
stimmten Verkehrswcges vorschr ibct1. Auch können sie vcrWg-en. d'aß
bereits ZUl Dcfördenmg ausgegebene SeJldungcn fÜr ein anderes Ver­
kehrsnJitteJ oder einen anderen Verkehrs'\ve,i( umg:e!e.>;t werde 1. Die Yer­
ordnung zur Durchführung der Verordnung: zur Bekämpfung- Not­
stliudell Ün \'crkchr yorn 22. Januar 1940 (Rußt I S. 910) aui­
chob(,H.

Elsen
Freier Einkaut besc:hlagnahmi r Bal.1eisenbeständc dl.1rd) Elsen. und SlahJiHH'Itiet.

!m Intere se einN  r'hnf)l1cn Verwertung der ciT.m:;h die Anord:1Ung 2 des GeneteJ­
bevoltmächtigtell (in die Eisen- und Stah!bauwirtsc:haf! bsschlagrJi'!hmten 8aU6IS6;)­
beslande hat die Rekhsste!le flir EiserJ und Stahl efrJe "Ugemeine Anordm,mg erlas.
en. die dCm Eisen- und Slahlhar;del das Recht qibt, die beschiagnahmten Besl<ind-e
im Wege des freieJ'1 Einkaufes 1U erwerben Bauherren und Sauunternehmuf1ger: sind
';}erechtigt, die besch!QgnahmJen 8esti;!nd., an den Elsen. und Stah!handel ohne be.
ondera!l Abgabebeschefd des Sevollmächliqten fin dje Regelung der. Bauwirlschaft
OIbzugeben. Dei Eisen- und Slahlhandel ist Zur Zahlung einer Entschadig...mg nach
der Anordnung 2 bzw. der ersten Durchfüh:unqsanordrmnq verpflichtü! Die Ä!'wrd­
nUrlg ist im Reichsi3m.:eiger NI', Z65 vom 11. November 194D veroffentr-kht. Den Wor!­
!"tLt der Anordnung siehe auch in dieser Aus:;abe uniel "Erlasse und Ve-rordnuI1gen"

Bolz
Nuiznolz Jilf Kleinvell:'f.n.u::her, Die Versorgung dei Kleinverbr1!uche-r mit Nut:o::hotz

ist ab 1 "ktober durch den Reichsforstmeister b:o::w. die J<:eichsste-!Ie tur Ho!z ('eu
geregelt worden. Um die gesamte Kle:nverbraucherschall über die ne.u gereg  t.en
Möglichkeilen in der Nutzholzversorgul1.g zu unterrichten, wird von zu lanciiger S 'te
3ul die eim:elnen Bestim;I1ungerJ no<::hmcl!s O\ufmerksam gemachI: Jeder ort al'lsässlge
Verbraucher oder oewerb[Tche Kleinbetrieb kann von einem oder auch von mehreren
W6Ide-igontümern,  WQldnutwng berechtigten oder sonstigen Rohhoi-rer.;::eugern 015
zu 5 Festmeter Nadelho;z ohne Rinde, ji:!hrlich erwerben. Der Kauf dieses Holzes
ISI einkaufsscheinfrei Auch die Deckung des Kteinbedarfes von !C:lndwir!sch<:'liti1chen
Betrieben Kleim,iedlern und Pr:vatpersonen mH Nadeischnitthotz ist ohne Einkaufs_
>ehe in zu'gelassen. U:llcr KiGinbcdad ist eine Menge von :nonatlich bis 1.5 cbO'l
Nadelschnlttho!z <mzu ehen, Die ReichssteHe für Holz hat den ;jn Frage kommenden
Kleinverkaufsstellen das sind Plalzholzhandlungen odel Sägewerke, bs-st1mmte
Mengen zugeteilt,  us gel1el1 der drlliche J:::leinbedari bevorzupt,zl.!. beriJci{sich!igeist. Dab8-i ist der KJe:nbedarf der Landwirtschaft und der Klelllsls-dler an erste,
Slelle zu decken. Eine besor:dere Versorgungserleich!eru>lg ist dadurch geschaHe!:.
daß den Klainbedalfstrilgern von den K!elnvelkaufsstellen die gl!o amte. Menge fl..lr
eir.en laufer;den Monal und weitere drei MO!'1ate vorab, insgesaml aLso his zu 6 cbm
NCJde!schniHhclzware geliefert werden darf, sofem  .Ieser Vorgritl im Rahmen der
für den Li0forll1oOla! 'der Kleinverkaufsstell!"f) zur Verfugunq slehende.l1 M"nge m6g.
lich 'ist. Eine nachträgliche llef.erung der :!n ve:ga!'1¥eneI1   -;:;0"t€n nicl'1\ bezo9<;n_-:n
Nadelsch.'1i1!holzmenqen an Ktell1.be-dartstrager ISt nicht z,ula5slg_ Jedweder Ver:<",,,,!
der so erworbenen 11olzsorlen ;on Dritte ist verboter. DJe erworbenen Hoizm£>nge71
>lehen nur fUI den eigenen Bedarf zur Verfügung.

Obslb<lumhoI:: wird bewirtschaftet, Infolge der Frostschaden des verg5nge en
Winter  sind Obstbäume in großem UmfQnge abgestorben. Um die bei Ihrem. Abtrieb
anfallenden 1U hochwertigen NutzzweckerJ geeignelen Hoizmenge  ':O!kSwHtsc:ha t­
lich wichHgen Zwecken zuzuführen, hat der Beauftragte für den Vlerjahrespian d;-e
Bewirtschaftung von Ob !baumholz angeordnet. Zur Ver;-YEH1dun9. a.ls Nut!:holz ge­
;   ; ;i c : t : rTe o     ns  n  !t  e u  :ru   ii h  s A  3 : \   .;F:a  [ he  e
wegen anfä!1l und noch nicht verwendet Ist .oder zum Abtrieb .gelangt. u1"Ilerlieg.t
der Bewir,!schaflurJg durch den Reichsforstmelsle.r oder durch die von Ihm beaur­
traglen SteHen. Die Anordnung ist bis zum 31. Marz 1942 befristet.

Beilagcithinweis. Der !leutig-en GesalntaufJaKc uüserer
ein Prospekt der Festo-i\1aschinenfabdk Gottlieb Stoll (vorm_
Sto'1V, EßJingell am Neckar, betr. festo jUotorMTellersch!eHcr.
den wir ! ie!tllit autTl1erkSalll lU:J.cheJI.

Erschetm.mgstag:
Postbezug ein'5..:ht

4 S Rpf Zeilungsgebühr zuziJgL 6 Rp-f. Beste!lgeld. - Einrelheft 0,40 RM. Verlag;
Paul S t ein k e Sles!au 2. Tauentzienstraße 29, Fern$prech r 5 SS 4  -,47. Post­

scheckkon!o: Amt Breslau 598. Druck; Brehmel & Mlnuth, Bri1 lau.
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Georg Bnlen.eMD
Babrenfeld b. Hmb.

Tal. 451/52
6 eigene Steinbrüche und
Werkstätten im Betrieb.
Lieferung allerShaßenbau­
stoffe und Werksteine für
Hoch- Tief- u Wasserbau.

oaz. 19 a Hel! A7 Seile VI 21. NovGmber

Hl'@

Kombinie. e Kreissagi>
u.!Fräsmaschine "i1iuwi"

tür Holzbearbeitung,
evtLauch rn.Abrichte,
Dicktenhobe', Lang­
lochb., Bandsäge usw,
Mehrfach ges. geschOtzt.

WiU 8. CO., Leipzig C 'I 0
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Sie können auch bei I
.p$  Kälte weiter bauen,wenn Sie unser
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zur Anwendung bringen.

Punl Slnrzonek K.-G.. GlOgan I
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Fensfter;aden­
Rronenöflner

Priiz Kijhne'R :it   e :eg 25 G
seit 25 Jahren vieltatlsendfach bewiibrt, billig,
auch bei besahränkten Baumitteln anWendbar

I GroßreparillUrWerl{ IUr ElekfrOmomren    :I:: r

Deulsebe MOlorenSebUlZ.6esellSCbilll
GroBes Lager in neuen
u. gebraucbten Motoren

SeEG

Theodor Urbanczyk

BreslilU,l(losterstr. 98/100 . Te\. 28657 D. 28658
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